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Donnerstag, 5. Februar 1931 


Kapitalüberfluß 


Eine franzöſiſche Anleihe für Deutſchland 


Konvertierung der inneren Schuld. 


(Telegramm unſerer 
P. R. Berlin, 4. Februar. 


Der franzöfi Kredit für Deutſchland, über 
den Tenni t ran Zeit Berhandlan en 
— ijt Fe wer ut e Jui ie 
neut egierung hat ihre Zuſt i m⸗ 
mung erke Eine Reihe franzöſiſcher Banken 
es übernommen, das Geld zu beſchaffen. 

jol durch eine Bevorſchuſſung der vom Reich 

an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
verkauften Bor zugsaltien der Reichs⸗ 
bahn beſtehen. Die nenne Bedingun⸗ 


en noch nicht betan Die Sicherung 
Sa 8 der Helle erfolgen, daß das Reich bzw. 
die verſicherungsanſtalt Drei monats⸗ 


die bis zur endgültigen Nück⸗ 


wechſel aus 
zu Fall prolongiert wer⸗ 


ng von 
. 
Der franzöſiſche Kredit an Deutſchland ift infos 
en D . als er beweiſt, daß erſtens 
rankreich entſchloſſen ift, an der Be- 
ung der deutſchen irtſchaftskriſe 
mitzuhelfen und zweitens, daß der Kapi- 
kaldberf uk fo tart wird, daß die Fran- 
gezwungen find, ein Ventil 
ch außen zu ſuchen. Im Zuſammenhang 
it dieſem Kapitalüberfluß ſteht 2 die Kon⸗ 
Der tierung der inneren Anleihen in 
Amerika, der ſicher eine Konvertierung der An⸗ 
in Frankreich folgen wird. In Ame⸗ 


ichts los 
r heu⸗ 


vorgehen zu e 
I upe. 


tigen Sitzung vollzog fih jedoch in vo 
Re ichsta an we unächſt 
den in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Nachrufe, die das Haus ſtehend anhörte. 
Es kam dann nach Erledigung formaler Ange⸗ 
legenheiten der Geſchäftsordnung zu einem Vor⸗ 
ſtoß der Kommuniſten, deren Agitations⸗ 
redner das Verlangen ausſprach, ſofort über die 
Aufhebung des Verbotes des Rotfrontkämpfer⸗ 
verbandes und die Aufhebung des Demonſtra⸗ 
tionsperbotes des Berliner Polizeipräſidenten zu 
verhandeln. Auf den Einſpruch jedoch, 
der leige en von verſchiedenen Seiten erhoben 
wurde, chen die Kommuniſten ohne Widerſtand 
ihren Antrag fallen. r ) 
Die Auseinanderſetzung über die neue Ge⸗ 
le A ei heka A die einen recht dramati- 
chen Verlauf ne men dürfte. wird erſt am Schluß 
itzung ſtattfinden, da verſchiedene Parteien 
Anträge für die Geſchäftsordnung vorbereitet 
aben. Die Rechtspreſſe wendet ji heute in 
en Ausdrücken gegen die geplante Reform 
Geſchäftsordnung, nennt fie einen Verfaſ⸗ 
ſungsbruch und „parlamentarijche Diktatur“. 
ie Schwierigkeiten, die ſich noch geſtern der 
Regierung gegenüber übereinanderzutürmen ſchie⸗ 
nen, ſind ſchon teilweiſe beigelegt. 
In ierungskreiſen hofft man optimiſtiſch, daß 
ui eine Zeit lang ein produktives 
rbeiten im Reichstag möglich ſein wird 
Man wünſcht in Regierungstzeilen ſchon deshalb 
nlichſt eine, wenn auch nicht hemmungefreie, 
uſammenarbeit peines Regierung und Ghras 
ment mit N auf die Wirkung im Anus- 
lande. Die Lage hat ſich in dieſer Richtung 
inſofern etwas geklärt, als die 7 
die der — 1 sr heute mit dem Führer der 
Volkspartei, Dr. Dingeldey, hatte, mit einer 


rinzipiellen Einigung abgeſchloſ⸗ 16 


foa kb j 

Etwas ſchwieriger ſcheinen ſich die Verhandlun⸗ 
gen mit den Landbündlern zu geſtalten, 

ie Forderungen an die Regierung ſtellen, deren 
Erfüllung wegen der Belaſtung des Etats, 
die ſie verurſachen müßten, ſchwierig erſcheint 
Man glaubt aber in informierten Kreiſen, 25 
sun Bier eine Einigung nicht außer dem Berei 
der Möglichkeiten Liege. i 

Der Reichskanzler wird am . die 
Beratung des Etats für 1931 mit einer Regie ⸗ 
zungserflärung einleiten. Dr. Brü⸗ 
ning hat die Abſicht zu unterſtreichen, daß die 
Regierung beſonderen Wert auf eine normale 
Verabſchiedung des Etats durch den 
Reichsta 8 lege. Urſprünglich war geplant, 
vorerſt die Re 


form der Geſchäftsordnung durch⸗Waivelkupu fi [ Hä 
zuführen. Aber da alle Parteien den Wunih | Schule und das Poſtamt ſchwer beſchädigt. 


Berliner Redaktion.) 


rika iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, 
der die Konvertierung von Kriegsanleihe in der 
Geſamtſumme von 8 Milliarden Dollar vorſieht. 
Der neue Zinsſatz ſoll 3 Prozent betragen, wäh⸗ 
rend jetzt von den Frage kommenden Anleihe⸗ 
ſummen 6,8 Milliarden mit 4% und 1,4 Milliarde 
mit 3½ Prozent verzinſt werden. Dadurch wird 
der Staat einen größeren Betrag, an Zieſen 
— und zwar für dieſe eine Anleihe (der 
ichere Konvertierungen * 7 werden) allein 
92 Millionen Dollar jährlich. Die amerikaniſche 
Konvertierung iſt inſofern auch für Europa 
von a ßerordentlicher Bedeutung, als die 
areh e a des Zinſendienſtes an Ame 
rita ſtets die Hoffnung auf die Aufjiht einer 
Reviſion der interalliierten Schulden fig 
beſſert, und die Widerſtände in Amerika ſelbſt 
8 werden. Hiermit hängen natürlich 
ie deutſchen Reparations zahlungen 
e um ſo mehr, als das andere Land mit 
ſeiner ſtarken inneren Verſchuldung, Frankreich, 
in Kürze zur Konvertierung der inneren 
Schuld greifen wird. So ſtellt der „Temps“ 
feſt, daß in allernächſter Zukunft eine Konver⸗ 
tierung unvermeidlich jei. Das Pariſer 
Blatt unterſucht, welche Summen dabei in Frage 
kämen und errechnet, daß insgeſamt in dieſem 
Jahre die Konvertierung der inneren Schulb in 
der Geſamtſumme von 75 Milliarden Francs 
möglich ſei. 


Die parlamentariſche Lage 


ausſprachen, eine Ausſprache über die Geſamt⸗ 


politit der Regierung E sgid wurde der 
Etat der Reichskanzlei auf Donnerstag an⸗ 
geſetzt. Am Donnerstag wird alſo die innen⸗ 
politiſche Debatte beginnen. Die aus⸗ 
wärtige Politik ſoll dann am Dienstag der 
nächſten Woche mit dem Etat des auswärti⸗ 
en Amtes zur Sprache gelangen. Aus der 
Entſchliehung des Aelteſtenrates, den Reichstag 
bis zum 28. März dieſes Jahres ohne größere 
Pauſe durchtagen zu laſſen, kann man entnehmen, 
daß im Reichstag eine Mehrheit vorhan⸗ 
den iſt, die die ordnungsmäßige 5 
des Etats unter anderen gejehgeberiichen uf⸗ 
aben in Angriff nehmen will. Daraus ergibt 
ch, daß die 50 [nung der 1 eine ord⸗ 
nungsgemäße Verabſchiedung des ats durch 
den Reichstag zu erreichen, jedenfalls vorläufig, 
nicht unbegründet iſt. 3 


verſchärſte Geſchäftsordnung. 


P. R. Berlin, 4. Februar. 
Die Verhandlungen der parlamentaris 
ſchen Partei des Reichstages über eine Ver⸗ 
ſchärfſung der Geſchäftsordnung find 
par unter dem nt des Reichspräſidenten 
bebe zum Abſchluß geführt worden. Als Er: 
ebnis wird von den Parteien, mit Ausnahme 
er Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten und 
der Kommuniſten, ſchon am Mittwoch ein — 

eingebracht werden, der die Maßnahmen enthäl 
die bereits mitgeteilt worden ſind. Sämtliche 
* betonen in ihrem Antrage, daß ihr 

ntwurf nicht verfaſſungsändernd fei. 


Reviremenf 
im Auswärtigen Amt 


P. R. Berlin, 3. Februar. 

Das geplante Revirement im Aus wärti⸗ 
en Amt nimmt jetzt greifbare Formen an. Als 
anche zu betrachten iſt, daß der bisherige 

* aftstat in Paris, Dr. Rieth, Geſandter 
in Wien wird. Der bisherige Geſandte in Wien, 
Graf Lerchenfeld geht als Geſandter nach Brüſſel, 
während der bisherige Geſandte in Brüſſel, 
Horſtmann, den Poſten in Liſſabon erhält, 
der ſeit dem Tode Dr. v. 1 lb unbeſetzt iſt. 
Der bisherige Leiter der Oſtabteilung, Dr. 
Trautmann, wird Geſandter in Peking. Die 
darüber, wer an ſeine Stelle tritt, 


u jagen, ob dieſe Ernennung erfolgt. 
$ en Des Generaltonjuls in Kattowitz, der dem⸗ 
nächſt frei wird, iſt neuerdings die Kandidatur 
des vortragenden Legationsrates in der Preſſe⸗ 
abteilung, Dr. Katzenberger, wiederholt ge⸗ 
nannt worden, während der bisherige General⸗ 
konſul, Frhr. v. Grünau. Leiter der Perſo⸗ 
nalabteilung werden ſoll. 


Bankkrad). 


s P. R. Berlin, 3. Februar, 

Die Wirtſchaftskriſe fordert immer weitere 
Opfer. Sie wirkt ſich in immer neuen Bank⸗ 
krachen aus. Bekanntlich ſind ſchon im Zu⸗ 
ſammenhang mit Be Bankkrachen in Ber: 
lin einige Bankietſelbſtmorde vorgekommen. 
* waren an der Börſe Gerüchte verbreitet, 
aß der 
u Co. Selbſtmord verübt habe. Von der Firma 
ſelbſt wird dieſer Darſtellung widerſprochen, 
es wird jedoch feſtgeſtellt, daß die Firma mit 
dem heutigen Tage Kir Zahlungen ein⸗ 
geſtellt und der Inhaber erkrankt ſei. 


Viele hundert Tote 0 


Ins Erdbeben 


Nach den neueſten aus Wellington auf 
Neuſeeland eingetroffenen Nachrichten wurden 
die im Hafen von Napier liegenden Schiſſe durch 
eine Springſlut, die das Erdbeben Hervor: 
rief, zum Teil zerſtört oder ſchwer be⸗ 
ae: t. Einigen Schiffen gelang es, Ph ins 
offene Meer zu retten. Das britiſche Kriegs⸗ 
ihifi „Veronica“ wurde auf einen Felſen 
geschleudert und dann durch die Springilut 
wieder flottgemacht. Der nee auf dem 
ein Teil der Stadt Napier aufge⸗ 
baut ijt, ſtürzte mit gewaltigem Ge: 
töje ein und begrub zahlreiche Men: 
en unter ſeinen Trümmern. Sämt⸗ 
liche öffentlichen Gebäude im Zentrum der Stadt 
find eingeſtür zt. Die Fe titellung des Um- 
anges der Kataſtrophe wird durch die Unter: 
rechung der telegraphiſchen und telephoniichen 
Verbindungen erſchwert. 

Auch der Norden der Inſel wurde von dem 
Erdbeben heimgeſucht. In verſchiedenen Gegen⸗ 
den ereigneten fih Erdrutſche; die Straßen 
jind verſchwunden. Automobile fuhren im Ja 
zackturs über die ji benden und ſenzenden 
Straßen, bis fie umgeworfen wurden In 
Gisborne, 120 Kilometer nordöſtlich von 
Napter, iſt jedes Haus beſchädigt. Der Fluß 
Rangiaiki it durch einen Erdrutſch ver: 
ſperrt. Auch Waipukurau, 60 Kilometer 
üdwejtlih von Napier, ift zerſtört, und in 
find jämtliche Häuſer, 


die 


in Meuſerland 


Die Zahl der Todesopfer kann noch nicht mit 


Sicherheit angegeben werden. Die 
Schätzungen ſchwanken zwiſchen 1008 und 
7000. In Napier find 22 000 Menſchen obdachlos. 


Neuſeeland beſteht aus zwei Inſeln, die öſt⸗ 
lich von Auſtralien liegen. Beide werden durch 
die Cookſtraße getrennt. Neuſeeland hat 269 432 
Quadratkilometer Flächeninhalt, $ aljo etwa jo 
groß wie Preußen. Die beiden Inſeln beftehen 
aus einer großen Anzahl erloſchener Vul⸗ 
kane. Erdbeben ſind auf der Inſel eine ge⸗ 
wohnte Erſcheinung. Erit in letzter Zeit 
find vulkaniſche Ausbrüche wieder vorgekommen. 
Bekannt iſt der Ausbruch des Taramerı ge- 
worden, bei dem am 10. Junt 1886 die be⸗ 
rühmten Sinterterraſſen am Rotomahanaſee in 
die Luft 9 wurden. y 4 

Wellington, 4. Februar. (R.) Die Bevölte⸗ 
rung wartet in angſtvoller 
nähere Einzelheiten über die Ezd- 


bebentataſtrophe in Napier und Um⸗ 


gegend. Inſolge der Zerſtörung der Telephon⸗ 
und Telegraphen verbindungen liegen jedoch einſt⸗ 
weilen nur ſpärliche Nachrichten vor. 
Vor den Zeitungsgebäuden harren große Men⸗ 
ſchenmaſſen geduldig auf Neuheiten. Nach den 
letzten Nachrichten ijt das römiſch⸗katholiſche Se: 
minar Green Meadows eingeſtürzt; zwei Prieſter 
und 5 Zöglinge fanden dabei den Tod, mehrere 
andere wurden verletzt. Bei Wairoa ſtürzte ein 
Eiſenbahntunnel zuſammen. mehrere darin be⸗ 
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nhaber der Bankfirma S. Walter‘ 


Spannung auf 


Heute: 


Politik: 


Die politische Lage in Berlin. 

Verhandlungen im Reichstag. 

Eine französische Auleihe für 
Deutschland. 

Sitzung des Senats. 

Das Erdbeben in Neuseeland. 

Das internationale Berliner Reit- 


und Fahrturnier. 


Unsere Heimat: 
rm, im Hauland. 


Posener Eisbahnen vor 70 Jahren. 
Ein Posener Heimatschriftsteller. 


Wirtschaft: 


Die polnischen Staatsgarantien. 
Die Lage auf dem internationalen 
Getreidemarkt. 


ſchäftigte Arbeiter konnten aber durch einen ganz 
ſchmalen Gang entkommen. 
in Wellington 


Die Erdbebenallfzeichnungen 
daß das auf den Hauptſtoß folgende 


eigen, 
Be en volle 5 Stunden anhielt, doch waren die 


Par Erſchütterungen durchweg leichter. 
as Zentrum des Bebens lag wahrſcheinlich 
weſtlich von Napier, wo fiğ das Ozeanbett ge- 

Dadurch ift auch das Ber- 


71 en haben dürfte. 
lachen des Hafens von Napier ver- 
urſacht worden. 


Wellington, 4, Februar. (R.) Die bisheri 
ahl der aufge undenen und namentlich Eu 
liten Toten . ungefähr 100, außerdem 

6 noch nicht identifizierte und 4 bis zur völli⸗ 


nd 
gen Unkenntlichkeit verſtümmelte Leichen Per- 
e Per⸗ 


en worden. Es werden aber 23 vie! 

onen vermißt, ſo daß ſich die Verluſtliſte noch 
er Aa ie i : 

in Jeitungsforrejpondent, der na 

Napier 2 konnte, berichtet näher; 
Einzelheiten von der Kataſtrophe. Danach iſt 
das berühmte Teaute⸗Seminar für Maori⸗Knaben 
un widerherſtellbar zerſtört, aber die 
hiſtoriſche Holzkirche mit jamt ihrem Turm ift 
unbeſchädigt geblieben. Die Stadt Heſtings 
bietet einen kroſtloſen Anblick. Es i 
kaum möglich, auf den Straßen vorwärts zu kom⸗ 
men. Die Straße von Heſtings nach Napier ift 
in einem unbeſ ie drunken an einigen 
Stellen ift fie vollſtändig verſunken. Die Wer- 
wüſtungen in Napier ſind womöglich noch größer 
als in 8 Die Marineprommenade bildet 
eine einzige traße n ener Häuſer. 
Ueberall trifft man obdachloſe Familien. 
Alle Bankgebäude in Napier r eingeſtürzt, 
das ganze Geſchäftsviertel iſt ein 246 ert. 
Die Verlagshäuſer der beiden Zeitungen mit 


ihren modernen Maſchinen ſind zu Ruinen ge⸗ 


worden. Im Hafen von Ahuriri, dem Seehafen 
von Napier, hat das brennende Oel der Tanks 
jo gut wie alles zerſtört. Beſonders ſchmerz⸗ 
lich war der Einſturz des ie techni⸗ 
4 Schule s auf die üler herabfiel. 

ie großen Tribünen des Rennplatzes wurden in 
aller Eile in ilfstrankenhäuſer verwandelt. Das 


neue Städtiſche Theater iſt ausgebrannt, 
ebenſo die noch nicht fertiggeſtellte St. Pauls⸗ 
kirche. Die athedrale ift unwider⸗ 


herſtellbar beſchädigt. In der Umgegend 
von Mohaka iſt das Land zerwühlt. Die 
Flüſſe ſtauen ſich. Das große Baſſin im Hafen 
von Napier, das unter dem Namen „Iron Pot“ 
* ner. und ae l ett Be eine 

ampfer zu liegen pflegten, iſt jetzt trockenes 
pe ey 5 75 lan s der We e ziehen ſich Spalten 
in einer Länge bis zu 20 Metern hin. Die ge⸗ 
naue Feſtſtellung der Zahl der To⸗ 
desopfer wird wohl noch länger; 
Zeit beanſpruchen. 


— — — 


Folgenſchwere Erplofion. 


Salt Lake City (Utah), 3. Februar. (R.) An 
einem bergang in der Nähe der Stadt ſtieß 
heute ein Perſonenzug mit einem mit Dynamit 
beladenen Laſtauto zuſammen. Es er⸗ 
folgte eine furchtbare loſion. Das 
Laſtauto wurde vollſtändig + en und die Loko⸗ 
motive ſchwer beſchädigt. r Führer des Autos 
und ſein Begleiter ſowie der Lokomotivführer 
wurden getötet, der Heizer wurde durch aus, 
ſtrömenden heißen Dampf ſchwer verbrüht. 


— — 


Erneute Waffenrazzia in Berlin. 

Berlin, 4. Februar. (R.) Ein Verkehrslokal der 
Nationalſozialiſten in der Hebbelſtraße wurde in 
der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr nach Waffen 
durchſucht. Dabei wurden 22 Perſonen zwangs⸗ 
geſtellt, von denen 21. wieder entlaſſen werden 
konnten. Waffen wurden nicht gefunden. 


g 


W 


Hindenburg 


* Pojener Tageblatt <% 


greift durch 


Ne puoliliſche Lage in Berlin 


Die Parteien im Kampf gegeneinander 


(Bericht unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R. Berlin, 3. Februar. 

Wie ein vielgeſtaltiger Fächer hat ſich die 
deutſche Innenpolitik mit der Reichstagseröff⸗ 
nung entfaltet. Die Brüning⸗Regierung iſt einem 
konzentriſchen Angriff einer Br von Rechts⸗ 
gruppen ausgeſezt. Daß die Eur Volks⸗ 
partei unter ihrem neuen Führer Dr. Dingel⸗ 
dey der Regierung einige Steine in den Weg 
legen würde, konnte vorausgeſehen werden. Die 
Schwierigkeiten jedoch, die die Regierung von 
dieſer Seite erwartete, ſind unter der Flut der 
weit ſchärferen Oppoſitionsſtellung der Rechts⸗ 
radikalen untergetaucht. ie National⸗ 
ſozialiſten haben die Schlacht am Vortag mit 
einem Artikel des Völkiſchen Beobachters er⸗ 
öffnet, der als Signal angeſehen werden konnte, 
gegen welche ſchwachen Punkte der Regierung 
jih ihr Angriff richten würde. Dieſer Artitel 
war nur ein Pamphlet gegen den Botſchafter in 
Rom, Schubert, von dem behauptet wurde, 
daß er von Muſſolini nicht empfangen worden 
jei. Selbſtverſtändlich ſollte hier nicht nur gegen 
den Botſchafter, ſondern vor allem gegen ſeinen 
Außenminiſter ein Schlag geführt werden. Die 
Münchener Polizeidirektion beantwortete für 
Curtius dieſen Vorſtoß mit einer Beſchlagnahme 
des Völkiſchen Beobachters. Selbſtverſtändlich 
beſänftigte dies nicht die Nationalſozialiſten, die 
im Auswärtigen Ausſchuß den Außenminiſter 
einer ſcharfen Kritik 1 und den Antrag 
ſtellten, daß die deutſche Regierung alles tun 

öge, um den Austritt Deutſchlands aus dem 

ölterbund vorzubereiten. Allerdings ift be- 
zeichnend, daß nur die Vorbereitung dicjes 
Austritts, nicht der Austritt ſelbſt verlangt wird, 
was von anderen Rechtsparteien, die den Na⸗ 
tionalſozialiſten ſympathiſch gegenüberſtehen, als 
eine gewiſſe realpoliti a Mäßigung 
empfunden wird. Weniger einſichtig klingt 
jedoch ein zweiter Antrag der Nationalſozialiſten, 
und zwar der Antrag, der von ihnen im Reids- 
tag eingebracht worden iſt und der den kurzen 
Wortlaut hat: Der Herr Reihspräfident werde 
erſucht, den Reichstag gemäß Artikel 25 der 
Reichsverfaſſung ſofort auf zulöſen. ; 

Eines ſteht bei dieſem Antrag fejt, daß die 
Rechnung hier ganz offenſichtlich ohne den 
Wirt gemacht worden ift, denn der Reichs⸗ 
präſident denkt anſcheinend nicht daran, den 
Reichstag aufzulöſen. Es iſt im Gegenteil nach 
allen Vorbereitungen, die die Regierung getroffen 
hat, wahrſcheinlich, daß ſie, falls ſie der Schwie⸗ 
rigkeiten nicht Herr werden kann und die Debatte 
im Reichstag erneut einen wenig parla⸗ 
a Verlauf nehmen vird, 
zum Artikel 48 greifen und das Parlament auf 
ſehr lange Zeit vertagen wird. 

Daß dieſe 9 ſehr leicht eintreten 
kann, it auf die Schwierigkeiten zurückzuführen. 
die der Regierung von einer neuen Seite ent⸗ 
ſtanden ſind, und zwar von ſeiten des Land⸗ 
bundes, der heute auf dem Reichslandbundtag, 
der im Zirkus . eine 
Kriegserklärung an die gierung vom Siapel 


dah die Erwähnung des Namens Schiele Miß⸗ 
fallensäußerungen der verſammelten Vertreter 


der Landwirtſchaft erweckte und Rufe wie „Ver⸗ 


ſager“ und ähnliche laut wurden. Ebenſo wie 
die Volkspartei ihre Unzufriedenheit mit dem 
Miniſter Curtius nicht gerade leiſe aus⸗ 
ſpricht, macht die Landwirtſchaft kein Hehl dar⸗ 
aus, daß ſie die Politit des Miniſters, den ſie 
aus ihren Reihen entſandte, mißbilligt. Dabei 
ſtehen die Forderungen des Landbufds denen 
der Volkspartei diametral gegenüber. Während 
der Landbund eine größere Unterſtützung der 
Landwirtſchaft und eine intenſive Oſthilfe ver⸗ 
langt, wünſcht die Volkspartei, den Etat um 
300 Millionen Mark zu kürzen. Es leuchtet 
ein, daß es ſich hier vor allem um partei⸗ 
politiſche Auseinanderſetzungen han⸗ 
delt und daß die Außenpolitik nur als Mittel 
zum Zweck hergeholt wird. 

Nicht gerade erleichtert wird die Lage der Res 
gierung durch die Schießereien, die itamer 
wieder zwiſchen Kommuniſten und Naticnal⸗ 
ſozigliſten in Berlin ſtattſinden. Der Pollzei⸗ 
präſident Grzeſinsti hat heute in einer Cr- 
klärung an die „Voſſiſche Zeitung“ ſeſtgeſtellt, 


daß die Regierung entſchloſſen ijt, du rchzu⸗ 


greiſen. Es iſt jedenfalls noch nichts davon 


zu ſpüren, daß die Regierung unter dem Druck 


der Parteien zurückzutreten gedenkt. Sic will 
im Gegenteil troß aller 
und Links ſich weiter behaupten. Und 
die „Morgenpoft“ ſpricht von einer kommenden 
Diktatur Brüning, während der „Lolal- 
anzeiger“ ſich darüber beklagt, daß die „nationale 
Oppoſttion mundtot gemacht werden“ ſoll. Weder 
das eine noch das andere ijt richtig. Es tjt ein 
offenes Geheimnis, daß praktiſch ſchon ſeit einiger 

eit der Neichspräſident vollkommen die 
Zügel in die Hand genommen hat und daß er 
entſchloſſen iſt, bei der parteipolitiſchen Jer⸗ 
ſplitterung, die jetzt den Reichstag arbeits⸗ 
unfähig macht, ſie auch weiter in der 
Hand zu behalten. - 


Die gefährliche Arbeitslofigkeit 
in Deutſchland. 


P. R. Berlin, 3. Februar. 
Die Wirtſchaftskriſe wirkt ſich in einer täglich 
ſteigenden Zah 


hat die Direktion der nr m Stahlwerke 
alle Saar rg zur Stillegung der 

ütte uisburg⸗ Meiderich getroffen. 

ie Maßnahme der Direktion iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Lohnverhandlungen geſchei⸗ 
tert ſind. Die Gewerkſchaften hatten den Vor⸗ 
ſchlag der Direktion, der auf eine bedeutende 

aer . hinauslief, abgelehnt und die 
Vermittlungsverhandlungen, die der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Jarres führte, mußten erfolglos 
abgebrochen werden. Die Zahl der Arbeitsloſen 
in ganz Deutſchland dürfte in Kürze die fünfte 


ließ. Nicht ohne Pikanterie ift hier feſtzuſtellen, Million erreichen. 


Parlamentariſche Arbeit 


Sitzung des Senats 


Ergebniſſe der Unter ſuchung in Luck 
(Telegramm unferes Warſchauer Berichterſtatters.) 


e Tagesordnung. 

4 Mitgliedern zum 
Staatstribunal vor, wobei rtei⸗ 
ſchlüſſel zufolge drei nom Regierungsblock und 
ein Mitglied von den Nationaldemokraten ge ellt 
wurden. Dann ſtimmte der Senat der Nakiſizie⸗ 
rung von 11 1 Abkommen, die 
zunächſt vom ed erledigt worden find, 
Unter dieſen Abkommen Befindet ſich eine Kielhe 
von Handelsperträgen, dann auch die drei deut 
polniſchen Abkommen über die Sparkaſſen, die 
Aufwertung und die Poſener Pfandbriefanſtalt. 

Dann wurde mit den Stimmen der Regie- 
rungsmehrheit noch die Geſetzesvor lage 
über die Zuſatzkredite zum Budget 
vom Jahre 1930/1 erledigt, worunter ſich u. a. 
noch 3 Millionen Dispofitionsfonds des Innen⸗ 
miniſteriums N Im Verlauf der Aus⸗ 
ſprache hat der Sozialiſt Ko pcan jfi die Vor⸗ 
fälle beſprochen, die bei der Unterſuchungspolizei 
von Luck in Wolhynien gemeldet worden find, 
wo nach den vorliegenden Angaben Kommuniſten 
bei der Anterſuchung mißhandelt wurden. 
Innenminiſter Skkadkomſki nahm das Wort 
und beſtätigte, daß nach Luck eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion entſandt worden ſei, um dieſe Vor⸗ 
fälle zu prüfen. Aus dem Berit kann ent- 
nommen werden, daß dort tatſächlich nicht 
alles in Ordnung geweſen wäre. Unter dem 
Beifall des Regierungsblocks erklärte dann der 
General, daß er es für richtig befunden hätte, 
die dortigen Beamten auseinander zu⸗ 
jagen, was ſchon geſchehen ſei. 

Eine mehrſtündige Ausſprache entſpann ſich 
dann über den Bericht der Kommiſſion bezüglich 
des utrainiſchen Antrags in Sachen der fog. 
Pazifizierung in Oſtgalizien. Das 
Schickſal dieſes Antrages ſei ja von vornherein 
bejiegelt geweſen. Gegen den Antrag der Kom⸗ 
million, welche verlangte, daß man über den An- 
trag zur Tagesordnung übergehen jolle, 
erklärten ſich nur die Ukrainer und die Ver⸗ 


} ſich der 
timme. Damit war die Tagesordnung er⸗ 


ledigt. 


Bericht des Außenminiſters. 
e Warſchau, 4. Februar. 

Heute um 11 Uhr vormittags wird im Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuß des Senats Außenminiſter 
Zalejti ſeine an . Rede halten, wobei 
er über aktuelle Fragen er polniſchen Außen⸗ 
politik ſprechen wird. U. a. wird das Expoſee 
Zaleſkis die Ergebniſſe der letzten Ratstagung 
des Völkerbundes behandeln, dann noch die Frage 
Paneuropas und die Abrüſtung. f 


Ein neuer Prozeß. 

Die blutigen Unruhen 

vom 14. September. 

' t Warſchau, 4. Februar. 

Vor dem Warſchauer Bezirksgericht beginnt 
er der Prozeß gegen 9 5 die ange⸗ 
lagt ſind, blutige Unruhen in der 
Ujazdowſti⸗Allee am 14. September, nach der von 
der Centrolinken im Etabliſſement „Schweizer⸗ 


tal“ abgehaltenen 3 hervor: 
erufen zu haben. Unter den Angeklagten be⸗ 
findet ſich auch der 


eweſene Abgeordnete Dzie⸗ 
gielewſki, der i 
verſuchten Anſchlags auf Marſchall Pitſudſti auf 
der Anklagebank ibt f 

Der Prozeß dürfte etwa zwei Wochen dauern, 
da über 100 Zeugen vernommen werden ſollen. 
Einer der Hauptbelaſtungszeugen iſt jener Witold 
Purzycki, der ſchon im⸗Attentatsprozeß als 
Baan eine große Rolle geſpielt hat. 
Bekanntlich 35 Purzycki zu Bett wegen des 
angeblich auf ihn ausgeführten Revolveratten- 
tats. Er wird jedoch auch in dieſem Prozeß aus⸗ 
fagen können, da er j 


l je vermutlich in wenigen 
Tagen wiederhergeſtellt ſein wird. 


ngriffe von Rechts 


der Arbeitsloſenziffer 
aus. Wie heute aus Duisburg gemeldet wird, 


dur 


mhon im Prozeß wegen des € 


Wie erinnerlich, wurde damals am 14. Septem⸗ 
ber in der Ujazdowſti⸗Allee geſchoſſen, und aus 
dem Garten des Rekerſchen Kaffeehauſes iſt eine 
Granate geworfen worden. Bei der Schieße⸗ 
rei ſind bekanntlich zwei Perſonen getötet und 
10 3 darunter 5 Poliziſten, verletzt 
worden. 


Ein ſozialiſtiſcher Tandeskongreß. 


CH Wie aus Lodz gemeldet wird, fand dort 
am 1. und 2. Februar der zweite Landeskongreß 
der ſozialiſtiſchen Linken (P. P. S. 
Lewica) jtatt, woran 111 Delegierte aus 57 Orten 
und ungefähr 200 Gäſte teilnahmen. Vorgeſtern 
mittag drang die Polizei in das Lokal ein, in 
dem der Kongreß ſtattfand und nahm 300 Per⸗ 
fonen feft. Bei der Reviſion foll zahlreiches Be- 
laftungsmaterial ſowie Fahnen mit jtaats- 
feindlichen Aufſchriften gefunden worden ſein. Von 
den Feſtgenommenen werden etwa 120 Perſonen 
in Arrejt bleiben, und dann vor Gericht ges 
ſtellt werden. Die übrigen wurden freigelaſſen 
oder unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 


Bolnifher Schritt in Berlin. 

Warſchau, 3. Februar. (Pat.) Die polniſche 
Regierung hat der polniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin aufgetragen, bei der Reichsregierung 
wegen der Landung des deutſchen feu Hans 
Gruſe auf polniſchem Gebiet vorſtellig zu wer⸗ 
den und auf die dadurch in der öffentlichen Mei⸗ 
nung Polens hervorgerufene Bewegung hin⸗ 
zuweiſen. 


2 


Zum 50. Todestag von Thomas Carlyle. 


Der bedeutende engliſche Philoſoph und Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Thomas Carlyle ſtarb vor 
50 Jahren, am 5. Februar 1881. Seinen Ruhm 


als Hiſtoriker begründete ſeine zweibändige „Ge⸗ 
ſchichte Friedrichs des Großen“. 


Das internationale Berliner Reit- und Fahrturnier. 


Das große Ereignis der Grünen Woche. 


Die Nöte der Jeit haben dem großen pferde⸗ 
ſportlichen Ereignis der Grünen Woche nichts an⸗ 
haben können, denn die Anmeldungen aus allen 
Teilen des Reichs und aus dem Ausland ſind 
ſo zahlreich eingegangen, daß ſich die Leitung ge⸗ 
zwungen ſah, den mit 10 Tagen ſchon reichlich 
75 geſpannten Rahmen noch um 2 Tage zu ver⸗ 
ängern. 

ai könnte vorgebracht werden, derartige Ver: 
anſtaltungen feien mit unjerer wirtſchaftlichen 
Lage nicht zu vereinbaren, und die Summen, die 
bier aufgebracht würden, ſollten lieber einem 
ſſeren Zweck zugeführt werden. Eine ſolche 
Meinung verkennt die eminente wirtſchaftliche 
Bedeutung dieſes Turniers, das nicht nur ſport⸗ 
lich hohen Wert beſitzt, ſondern vor allem eine 
unvergleichliche Propaganda für das deutſche 
Warmblutpferd darſtellt. Hier werden dem in- 
und ausländiſchen Intexeſſenten die * Pro⸗ 
dukte aller deutſchen Pferdezuchten in der denk⸗ 
bar wirkſamſten Weiſe vor Augen geführt, und 
die von Jahr zu Jahr zunehmende Ausfuhr deut⸗ 
ge Warmblutpferde macht dieſen Zweig der 
irtſchaft zu einem der wenigen Aktippoſten des 
deutſchen Landwirts gerade in den am ſchwerſten 
notleidenden Gebieten. } $ 
In ſportlicher Beziehung konzentriert ſich alles 
nz das Duell Italien gegen Deuijhland, das 
geeignet ift, jeder der vielen großen Spring» 
prüfungen einen ſenſationellen Anſtrich zu geben. 
Während das offizielle Deutſchland immer noch 
feſt auf dem Boden der alten klaſſiſchen Tradition 
ſteht, iſt Italien die Wiege einer neuen Theorie, 
die unter möglichſter Heranziehung der Sinnes⸗ 
kräfte des Pferdes und auf jede ſchöne Form ver⸗ 
ichlend, eine einfache, nur auf Geländeſicherheit 
din ielende Gewöhnungsſchulung betreibt. 
um erſten Male beteiligt ſich auch der Trab⸗ 
W ae aktiv am Turnier und bereichert da⸗ 
nicht nur das züchteriſche Bild. 

Aus der Fülle des bisher bereits Gebotenen 
geben wir die guten Vextreter des SGeſtütes 
Siettenfels hervor, die lch bei der Material: 
prüfung als eine Sonderklaſſe erwieſen. Freuen 
lonnte man fý auch über das Urteil in der 
Ereignungsprüfung für Zweiſpänner. Die Ge⸗ 
ſpanne des paſſionierten Herrn Klopp wurden 
vor diejenigen des Fahr⸗Ausbildungskommandos 
. Es gehört heute eine große Paſſion 

azu, ſolche Geſpanne zu halten, und Herr Klopp 
ijt einer von den wenigen, die dem alten ſchönen 
Sahrjport durch alle Stürme der Zeit treu ge⸗ 

lieben ſind. j 

Befonders glanzvoll gejtaltete fih das Jagd⸗ 
ſpringen am Sonntag. 

Der Verlauf des in ſieben Abteilungen aus⸗ 
etragenen ſchweren Springens über allerhand 

obige Hinderniſſe bis zu 1,60 Meter Höhe ge⸗ 
ſtaltete ſich dann ziemlich einfach. Während in 
der erſten Abteilung kein einziges Pferd ohne 
Fehler war, gelang es Graf Görtz auf dem famo⸗ 
ſen Hanoveraner Harras, der ſich anſcheinend von 
ſeiner Lahmheit am Freitag bereits vollkommen 
erholt hatte nach einem bravouröſen Ritt den 
Parcours glatt zu bewältigen. 

Dieſe Leiſtung wurde trotz aller Anſtrengungen 
und trotzdem man z. T. begeiſternde Ritte jah, 
erſt in der fünften MEINTE wiederholt. Hier 
gelang es Rittmeiſter C. P. de Rusii, auf dem 
in Preten gezogenen alten Fuchswallach gleichen 
Namens mit Er Einen 


Barrierenſpringen 
fe auf Derby eine 
Es gab Kampf bis zum lekten’ 


recht zahlreichen Zu⸗ 
Norgil (Beſ.) 
en (Klaſſe 4) ſteuerte 


ferde. Ihr Ritt auf Hartmannsdorf, mit dem 
es ihr gelang, die bisher ſchnellſte Zeit des fehler⸗ 
loſen Inkas noch um drei Sekunden zu überbieten, 
war ein Kabinettſtück. Frl. Marwede, Frl. Wer- 


ing und Frl. Krauſe kamen zu Fall, das nahm 


am Montag 


ihnen aber keinen Moment die Luſt und den 
Schneid, weiter mitzumachen. 
m 


Eishockey in Krynica. 


Am die Weltmeiſterſchaft. 

In Krynica haben am Sonntag die Eis 
hockey⸗Weltmeiſterſchaften ohne Deutſch⸗ 
land begonnen. Im erſten Spiele nden 
Kanada und Frankreich gegenüber, Frank⸗ 
reich ohne feinen beiten Spieler Haßler. Die 
Kanadier konnten erſt in der zweiten Terz ihre 
Ueberlegenheit ziffernmäßig dokumentieren. End- 
reſultat 9 : 0 für Kanada. Die Engländer, die 
ohne ihren 8 Sexton antreten mußten, 
leiſteten den Oeſterreichern, die ohne Ertl ſpielten, 
hartnäckigen Widerſrand. Erſt in der Ber- 
längerung fiel das ſiegbringende Tor für die 
Oeſterreicher. Ungarn wurde von der Tſchechoflo⸗ 
wakei 4 1 beſiegt. 

Am zweiten Turniertage trainierte Amerika 
egen Rumänien auf ein Tor. Endreſultat 15: 0 
ür Amerika. Ein beſonders ſchönes Spiel lie⸗ 
ferten ſich darauf Schweden und Oeſterreich, das 
mit 3: 1 das Nachſehen hatte. Die Polen mußten 

gegen die Tſchechoflowatei eine Niederlage von 
4 21 hinnehmen. t y 
Am dritten Tage ſtanden ih Ungarn und 
England im Troſtmatch um den Pokal des 
Miniſters Zaleſki gegenüber. Ueberraſchender⸗ 
weiſe ſiegten die Ungarn 3: 1. Um 2% Uhr nach⸗ 
mittags werden Frankreich und Rumänien zum 
Troſtmatch antreten. 

Das eigentliche Turnier brachte einen 7: 0⸗Sieg 
der Oeſterreicher über Rumänien, wodurch Oeſter⸗ 
reich ins Finale gelangte. Polen hatte 
Frankreich, obwohl es mit Adamom jti [pleite 
einen recht ſchweren Stand und konnte die aus⸗ 
gezeichnet disponierten Franzoſen erſt in der Ver⸗ 
längerung 2 : 1 ſchlagen. 

zn den Schlußſpielen ſtehen ſich heute Amerika 
und Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei und Kanada, 
ſowie Schweden und Polen gegenüber. 

—— 


Die Arbeitsloſigkeit. 


Warſchau, 4. Februar. In der Zeit vom 17. 
pum 24. Januar ift die Jahl der Arbeits: 
oſen um 9058 Perſonen geitiegen. Di 
Arbeitsloſigkeit zeigt Sbebſchleſten mit 562 
Arbeitsloſen. In der Stadt Lodz beträgt die 
Zahl der Arbeitslojen 38 507 Perſonen, im gan⸗ 
en Lodzer Bezirk ſind 53 104 Arbeitsloſe. Es 
[olgen dann in der Tabelle Sosnowitz mit 20 202, 

zärſchau mit 19 604, Poſen mit 15 893, Bromberg 
mit 11714. Den größten Prozentſatz der Arbeits⸗ 
tojen bildeten die Baus und Tertikarbeiter. 
Arbeitsloſe Kopfarbeiter gab es 23 036. Die Zahl 
der Kurzarbeiter betrug am 24. Januar 100 842, 
wovon 42 305 drei Tage in der Woche arbeiteten. 


I A r * 
Zum 70. Geburtstag Major von Parſevals. 
Profeſſox von Parſeval mit einem ſeiner Modelle. 
Der bekannte Pionier der deutſchen Luftſchifj⸗ 
fahrt, Major z. D. Profeſſor von Barjeval, begeht 
am 5. Februar feinen 70. Geburtstag. Parſepal 
iſt der Erfinder des ſogenannten unſtarren Luft⸗ 
ſchiffsſyſtems, das allerdings in den letzten Jahr⸗ 
zehnten von den nach ſtarren Syſtem gebauten 
Zeppelinen zurückgedrängt worden iit. 


Dofener 
Tageblatt 


N! ATENTAAT 


MALAMAN Hutu KAMEN AIMATA DANENA 


Monatsverſammlung des Poſener handwerkervereins 


Geſtern, Dienstag, abends 8 Uhr trat der Poſe⸗ 
ner Handwerkerverein zu ſeiner 5 
lung zuſammen. Die Verſammlung war ſehr gut 
beſucht. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles 
erteilte der Vorſitzende dem Vortragenden des 
Abends, Herrn Obermeiſter 3 das 
Wort. In den ſehr feſſelnden und lehrreichen 
Ausführungen, die die Entwicklung des Hand⸗ 
werks darſtellten, zeigte der Vortragende an der 
Hand von ſorgfältig und mühevoll 3 
etragenen Beispielen wie das Handwerk immer, 
eit den Uranfängen der Menſchheit, auf Kultur 
und Entwicklung des Menſchendaſeins überhaupt 
eingewirkt hat. Er begann mit einer knappen 
Zuſammenfaſſung aus der Vorzeit — Stein⸗ 
Bronze⸗ und Eiſenzeit —, leitete dann zu der 
8 lung über, die ſich in Griechen⸗ 
and und dem Kömiſchen Reich vollzog, und kam 
ſchließlich auf die Tätigkeit des Handwerks im 

orden Europas, in Deutſchland, zu peoa. 
Sehr lehrreich und anſchaulich war beſonders die 
Darſtellung im Mittelalter, die Tätigkeit der 
Zünfte, die Entwicklung von Kunſtfertigkeit, Bür⸗ 
gerſinn, Heimatliebe und Bürgerſtolz. Der Vor⸗ 
trag, der insgeſamt 1¼ Stunden währte, brachte 
am Schluß einen Ueberblick über 7 Zeit und 
klang in der Mahnung aus, dem alten deutſchen 
guten Handwerk ſelbſt unter den ſchwierigſten 
Zeitläuften, eines zu bewahren. die Treue. Darin 
ruhe das Geheimnis des echten Handwerkers, der 
nur dann, wenn er ſorgfältig und gut arbeitet, in 
der Lage iſt, dem alten Handwerksnamen zur höch⸗ 
ſten Ehre zu verhelfen. Stürmiſcher Beifall lohnte 
dem Redner. Der Vorſitzende, Herr Milbradt, 
dankte dem Vortragenden in herzlichen Worten 
und wies darauf hin, daß Ohermeijter Jaretzky 


Kleine Poſener Chronik. 


em. Gasvergiftung. Der Arbeitsloſe Franz 
Mikolajczak, ul, Dabrowſkiego 90, begab ſich am 
Sonnabend abend nach einem vorangegangenem 
Streit mit ſeiner Mutter, nach ſeinem Zimmer, 
das er verſchloß. Sonntags frühmorgens ver⸗ 
nahmen die Familienmitglieder einen ſtarken 
Gasgeruch, brachen die Tür mit Gewalt auf und 


„fanden Mikolajczak ö oe Bett. Der 
e 


Arzt der Rettungsitation e feſt, daß ſämt⸗ 
liche Gashähne aufgedreht waren und ſich Miko⸗ 
jajczak eine ſchwere Gasvergiftung zugezogen det, 
Nach einigen Einſpritzungen wurde der Beſin⸗ 
nungsloſe nach dem ſtädtiſchen Kranfenhaufe 
überführt. 

em, Unglücksfall beim Rodeln. Die 16jährige 
Aniela Koſteika, ul. Strzelecka 28, fiel beim Ro- 
deln ſo unglücklich, daß ſie ſchwere Beinverletzun⸗ 
den davontrug. Der Wagen der Rettungsſtation 
3 die Verletzte in das Städtiſche Kranken⸗ 
aus. 

em. Stragenüberfülle auf ruhige Bürger. 
den nach ara Arte . eus Bial⸗ 
kowſki, Kl. Gerberſtr. ſtürzten ſich drei unbe⸗ 
kannte, betrunkene Perſonen, in der Nähe der 
Blumenſtr., wobei der eine von den Tätern dem 
Bialkowſki einen Meſſerſtich in die Backe ver⸗ 
ſetzte. — In derſelben Weiſe wurde Malſymiljan 
Swiderſti, Waſſerſtr. 16 wohnhaft, von 6 Ban⸗ 
diten auf der Walliſcheibrücke e und mit 
gezückten Meſſern bearbeitet. — In der Nacht 
von Sonnabend zum Sonntag kamen einige ange⸗ 
trunkene Gäſte in das Lokal des Rejtaurateurs 
eter Poze fei. ul. Fredry 6, und verlangten 
chnaps. Als der Wirt den mr. verwei⸗ 
gerte, ſtürzten ſich die Banditen auf ihn, demo⸗ 
ierten die ganze Einrichtung und ſchlugen die 
Schaufenſterſcheibe ein. Der Reſtaurateur erhielt 
drei 10 Zentimeter lange Schnittwunden am 
Koni Der Arzt der Rettungsſtation vernähte 
die Kopfwunden. — Der arbeitsloſe Wiktor Grota 
wurde in der St. Martinſtr. Ecke Ritterſtr., von 
vier unbekannten Banditen überfallen und ſchwer 
verletzt. Eine vorbeigehende Dame kam dem 
Schwerverletzten zur Hilfe. Mit einem Taſchen⸗ 
tuch hemmte ſie das bließende Blut. — In der 
ul Kochanowſkiego überfielen zwei unbekannte 
Banditen den ul. Wierzbaki 1 wohnhaften Sta⸗ 
nislaus Rrus und verletzten ihn mit einem eiſer⸗ 
nen Stabe am Auge. Faſt hätte K. das Augen⸗ 
licht verloren. — Das Ganze iſt eine traurige 
Chronik, die ein ſchlechtes Zeugnis unſerer Zeit 
ausſtellt. 

em. Opfer des Eislaufs. Die Gerichtsbeamtin 
Janina Vaſchler iel ſo unglücklich beim Eislauf 
in Solatſch, daß ſie ſich einen Arm brach. 

em. eb e der Elektriſchen. In 
der ul. Górna Wilda, Ecke ul. Stroma, erfolgte 
ein Zuſammenſtoß des Autobus P. Z. 48 691 mit 
der elektriſchen le der Linie 4. Der 


Auf 


Zuſammenprall war ſo ſtark, daß das Auto gänz⸗ 
lich zertrümmert wurde. Ein Paſſagier des Autos 
wurde mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus 
gebracht. Der Anfall z: auf die Glätte zurückzu⸗ 
führen. — Auf dem Pl. Wolnosci iſt die Emilie 
Koczorowſta, ul. Matejti 49, von einem Perſonen⸗ 
auto überfahren worden, wobei ſie ſich einen 
Schädelbruch zuzog. — Die am 31. v. Mts. in der 
Halbdorſſtr., Ecke Langeſtr. überfahrene 77jäh- 
rige Joſefa Witecki iſt im Krankenhauſe ver- 
ſtorben Die Zeugen dieſes Vorfalles werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe dem Sohne der verſtorbenen, 
Gr Gerberitr. 44, anzugeben. 1 


em. Ein Betrunkener begeht . Heute 
nach Mitternacht beging der 35jährige Kellner 
Mieczyslaus tarziüſki, ul. Maleckiego 26, 
Selbſtmord durch Erhängen. Er kam in der Nacht 
von ſeiner täglichen Beſchäftigung und fing mit 
ſeiner Ehefrau im betrunkenen Zuſtande einen 
Streit an. Als er den mitgebrachten Schnaps 
ausgetrunken hatte. drohte er ſeiner Ehefrau mit 
einem Schabernack, an den ſie ihr Leben lang den⸗ 
ken ſoll. Er ging in die Küche. die er verſchloß. 
Da die Ehefrau nichts Gutes ahnte, begab ſie ſich 
nach dem VI. Polizeirevier und bat um Hilfe 
Als die zugerufene Feuerwehr mit den Polizei⸗ 
beamten mit Gewalt die Tür erbrachen. fanden 
ſie die Leiche des Selbſtmörders. An einem Tuch 
batte er ſich an der Türklinke erbänat. 


Ie verſchiedene andere Sachen. 


als langjähriger Vorſitzender des Handwerker⸗ 

vereins ſich die Zuneigung aller Kreiſe erhalten 

habe, da er in feiner Tätigleit Gemeinſinn und 

Opferbereitſchaft gezeigt habe Der Dank des 

Vereins ſei ihm für alle ſeine Treue immer 

ſicher. ; 
— — 


Beſolulion der Pe-La-Ge an das 

Miniſterium für Arbeil und ſoziale 

Fürforge und an das Landwirt- 
ſchaflsminiſterium. 


Der heute verſammelte Aufſichtsrat der Welage 
befaßte ſich in längerer Ausſprache mit der Frage 
der Berechnung der Sozialverſicherungsbeiträge. 
Der Aufjihtsrat der Welage iſt eh der 
Anſicht Pak die Belaſtung der Landwirtſchaft 
durch die ozialverſicherungsbeiträge völlig un⸗ 
tragbar iſt. Als beſonders drückend wird empfun⸗ 
den, daß mit Wirkung vom 1. 7. 1930 die Bei⸗ 
träge für die Kranken⸗ und Invalidenverſicherung 
dadurch bedeutend erhöht wurden, daß das Be⸗ 
zirkslandamt (O. U. U.) die Arbeiter in höhere 
Verdienſtgruppen einteilte, trotzdem die Preiſe 
der landwirtſchaftlichen Produkte, die als Natu⸗ 
rallohn einen bedeutenden Teil des Arbeits⸗ 
lohnes ausmachen, ſtark geſunken ſind. 

Der Aufſichtsrat der Welage bittet den Herrn 
Miniſter, veranlaſſen zu wollen, daß ſchnellſtens 
eine Neufeſtſetzung der Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte, auf Grund deren der Geldwert 
der Naturallöhne zwecks Berechnung der Sozial⸗ 
verſicherungsbeiträge feſtgeſtellt wird, vorgenom⸗ 
men werden. Hierbei müßten diejenigen Preiſe 
feſtgeſetzt werden die der Arbeitgeber für ſeine 
Produkte loco Gut tatſächlich erhält. Dieſe Preiſe 
find in der Regel niedriger als die offiziellen 
Notierungen der Produktenbörſe. 

Poznan, den 30. Januar 1931. 

Im Auftrage des Auſſichtsrates 

(gez.) Frhr. von Maſſenbach, Vorſitzender. 

m Auftrage der Geſellſchaft: 

(gez.) Dr. Buſſe, 1. Vorſitzender, Senator. 
(gez.) Berndt von Saenger, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Sejmabgeordneter. 
— — 


Banditen überfallen im Kreiſe 
Shubin einen Schlitten. 


Aus Schubin wird uns von einem unerhörten 
Ueberfall gemeldet. Als der Landwirt Erich 
Beſler mit Frau und Kind im Schlitten von 
Kowalewko nach Nakel fuhr, vertraten plötzlich 
zwei G sisien 8 8 Sa: 1. r —— 
tags — den Weg. Der eine hie te t, 
während der andere das Geld verlangte. Der 
wackere Beſler aber fürchtete ſich nicht und wies 
das Verlangen ab. 1 ſchlug ihn einer der 
Banditen mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehr⸗ 
mals auf den Kopf. In dieſem Augenblick wur⸗ 
den die Pferde ſcheu, bäumten fih auf, und bald 
lag der Schlitten im Graben. Der verletzte Beſler 
rief um Du während die Banditen jeiner Frau 
einige fürchterliche Schläge mit einem Stück Eiſen 
auf den Kopf verſetzten, ſo daß ſie blutüberſtrömt 
zu Boden fiel. Die Banditen raubten ihr die 
ganos, in der fih etwas über 100 Zloty 

efanden, und flüchteten auf Rädern, mit denen 
ſie unerkannt entkamen. 

Die Verletzten wurden von vorbeifahrenden 
Landwirten nach der Stadt geſchafft. Frau Beſler 
mußte ſofort ins Krakenhaus geſchafft werden, da 
ſie gefährliche Schädelverletzungen davongetragen 
hatte. Die Banditen werden von der Polizei 
verfolgt. 


— — 
Tod durch Radio. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Kattowitz ijt im Dorfe 
Michalowice der oli huge Schüler Wilinowſti 
einem tragiſchen Tod zum Opfer gefallen. Er 
hatte ſich einen Radioapparat gebaut, und um 
„beſſer“ empfangen zu können, ſteckte er einen der 
Leitungsdrühte in den Mund. Dieſe Anvor⸗ 
ſichtigkeit mußte er mit dem Tode bezahlen. Er 
wurde auf der Stelle getötet. : 

— 


Raubüberfall im Teſchener Schleſien 


Kattowitz, 3. Februar. In der Kramerſchen 
Gaſtwirtſchaft von Stkoczow in Teſchen⸗Schleſien 
erſchienen pe maskierte Banditen und ver⸗ 
langten Geld. Als die . Pee e Marta 
Kramer dies verweigerte, erhielt ſie mehrere 
Schläge auf den Kopf, wodurch ſie auf der Stelle 
getötet wurde. Die ſofort aufgenommene poli- 
zeiliche e führte zur Feſtnahme der 

äter. Es handelt fih um einen Jozef Bakowſfki 
und einen Tomasz Paſzet, in denen man auch die 
Mörder des Vorſitzenden des Auſſtändiſchenver⸗ 
bandes in Borowa Wies. Jaſzezuruk, ſieht. Beide 
Mordtaten hatten Raub qum wet, und die Mel- 
dung eines Blattes, daß die Ermordung Jaſzczu⸗ 
ruks politiſchen Charakter getragen hätte, ſoll 
nicht den Tatſachen entſprechen. 

— — 


Eine „feine“ Familie. 


mutter, Sohn und Tochter auf der 
Anklagebank. 


Mutter, Sohn und Tochter auf der Anklagebank. 

k. An demſelben Tage hatten ſich Marjanna, 
Feliks und Arna Owcezarek, Mutter, Sohn und 
Tochter, wegen Diebſtahls bzw. Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Feliks Owczarek ijt am 18. Juni 1930 
in die Wohnung des Landwirts Paul Schulz in 
Maruſzewo, Kreis Liſſa, eingebrochen und ftaht 
eine vergoldete Damenuhr, ein Paar Ohrringe. 
einen Trauring aus Dukatengold, eine Halskette. 
Auch in Dam⸗ 
bitſch iſt er beim Landwirt Grieger eingebrochen. 


umu 0 


Aus Nadi und Sand: 


Hier war jeine Beute jedoch gering. Bei der Ver⸗ 
handlung hat er die beiden Einbrüche eingeſtan⸗ 
den. Die Beute beider Raubzüge gab er ſeiner 
Mutter bzw. ſeiner Schweſter. Mutter und Schwe⸗ 
ſter will er jedoch nicht über die Herkunft der 
Sachen aufgeklärt haben. Der Staatsanwalt ließ 
ſich ehe er mit ſeinem Plaidoyer begann, vom 
Richter die Strafkarten der Angeklagten verleſen, 
und — o Schreck — der Sohn war einmal, die Mut⸗ 
ter zehnmal vorbeſtraft, während die Tochter bis⸗ 
her mit den Gerichten nichts zu tun hatte. Der 
Strafantrag fiel auch demgemäß aus. Gegen die 
Mutter wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis, 
gegen den Sohn wegen Einbruchs 4 Monate Ge⸗ 
fängnis. Die Anklage gegen die Tochter hat der 
Staatsanwalt mangels an Beweiſen, zurückge⸗ 
zogen Auch in dieſem Falle war das Arteil 
ſchärfer als der Antrag. Die Mutter bekam 
1½ Jahre und der Sohn 4 Monate Gefängnis. 
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Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genom⸗ 
men, beſchwerdelos 1 Darmentleerung, 
an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleichte⸗ 
rung anzuſchließen pflegt. In Ap. u. Drog. erh 


anwalts 8 Beide Verurteilte wur⸗ 
den von der Anklagebank weg verhaftet und ins 
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

* 


Man kann es nur begrüßen, wenn die Gerichte 
ſo harte Urteile fällen und auf dieſe Weiſe ab⸗ 
ſchreckend wirken. Denn die Wohnungs⸗ und Vo⸗ 
deneinbrüche nehmen in der ganzen Wojewod⸗ 
ſchaft in beängſtigender Form von Tag zu Tag 
gu, Und meiſtenteils find es, wie auch hier, minder- 

mittelte Bevölkerungskreiſe, die auf ſolche Art 


Die Tochter wurde gemäß dem Antrag des Staats: manchmal um ihr letztes Hab und Gut kommen. 


Rebellion im 


Gerichts ſaal. 


Einbrecher will den Richter mit einem Stuhl bearbeiten. — Energiſche 
Arbeit des Liſſaer Gerichts. 


k. Liſſa, 3. Februar. Zu einer wüſten Szene 
kam es geſtern vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Bezirksgerichts. Als der Gerichtsvorſitzende 
Vizepräſident Dr. Idzinſki das Urteil verleſen 
hatte, demzufolge der ngeklagte Anton Kowalfki 
aus Poſen wegen Bodeneinbrüche 2 Jahre Zucht⸗ 
haus erhielt, fing letzterer an zu toben, be⸗ 
ſchimpfte in lieblich eine Weiſe den Gerichtshof 
und ergriff ſchließlich einen Stuhl, um dieſen hg 
dem Richter zu werfen. Mit großer Mühe ge- 
lang es zwei Poliziſten, einem Gefängnisauf⸗ 
ſeher und dem Gerichtsdiener den wie raſend ſich 
gebärdenden Kowalſki zu überwältigen und ins 
Gefängnis zu ſchaffen. 


* 


Anton Kowalſki aus Poſen, von Beruf Gafi- 
wirtsgehilfe, ijt ein den Gerichten in der 


anzen 
Provinz Poſen bekannter Dieb und Einbrecher. 
Er war bereits zehnmäl vorbeſtraft. Das letzte 


rechtskräftige Urteil lautete wegen Einbrüche auf 
14 Monate Zuchthaus. Geſtern ſtand er nun das 
elfte Mal auf der Anklagebank. Der Anklage⸗ 
akt warf ihm vor, zuſammen mit einem Kumpan 
namens Marjan Przybylſti, in den 3 n 
des 22, November 1930 aus dem verſchloſſenen 
Wäſcheboden eines Hauſes in der Comeniusſtraße 


in Liſſa Wäſche geſtohlen zu haben. Auch Przy⸗ 
byſti war bereits mit mehreren Monaten Gefäng⸗ 
nis vorbeſtraft. í € 
Kowalſti hat bei der Vernehmung die Schuld 
ohne weiteres l nur will er nicht 
. A den Pr er ee fete eg 
umpan Marjan Przy i dagegen jtreitet jeg: 
liche Schuld ab und erzühlt dem Michter allerlei 
Ammenmärchen, wieſo und wodurch es kam, daß 
et in die Sache verwickelt wurde. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab jedoch einwandfrei die Schuld 
beider Angeklagten. Die Geſchädigte iſt eine 
Arbeiterfrau, deren Mann bereits mehrere Mo⸗ 
nate ſtellungslos ijt. Dieſen Umſtand und die 
vielen Vorſtrafen des Angeklagten berückſichtigte 
rege der Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer, denn 
er beantragte gegen Kowalſti 2 Jahre und gegen 
Pr yovi 6 Monate Gefängnis. 
der ichter ging über den Antrag des Staats- 
anwalts noch weit hinaus und verurteilte Anton 
Kowalſki zu zwei 7 uchthaus und Marjan 
Przybylſti zu 14 Monaten 2 Beiden An⸗ 
geklagten wurde die Unterſuchungshaft nicht 
angerechnet. — Nach Verleſung des Urteils paj- 
—— der eingangs erwähnte Vorfall, der dem 
ngeflagten Kowalſki beſtimmt teuer zu jtehen 
kommen dürfte. 


| eee beſchließt Ankauf der 
eſendonckſchen Sammlung. 


Im „Sejmit Wojewödzti“ (Provinziallandtag) 
wurde u. a. die ne des Kaufs der 
Weſendonckſchen Bildergalerie be Fahre ie ge⸗ 
nannte Galerie befand ſich 20 Jahre im Groß⸗ 

olniſchen Muſeum. Nach Ablauf dieſer Zeit ver- 
langten die Beſitzer dieſer Galerie, die dem Mu⸗ 
pan als Depojit überlaſſen worden war, die 

ückgabe. Das Staroſtwo Krajowe beſchloß, alle 
Hebel in Bewegung zu ſetzen, um die Galerie, 
die man vermißt hätte, zu erwerben. Es wurden 
bereits im Haushaltsjahre 1928/29 entſprechende 
Verhandlungen eingeleitet und 450 000 Zloty in 
das Budget net: lt. Die Weſendonckſche Gale- 
rie wurde im Sommer vergangenen Jahres für 
275 000 Zloty endgültig gekauft. Die Kaufange⸗ 
legenheit rief im Provinziallandtag eine längere 
Ausſprache hervor, worauf dann die Vorlage mit 
Stimmenmehrheit beſtätigt wurde. 
— — 
Beim Bäumeiällen erichlagen. 

k. Liſſa, 3. Februar. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden des 29. Januar kam durch einen Un- 
lüdsfall beim Bäumefällen im Walde des 
utes Konarzewo, Kreis Rawitſch, der Arbeiter 
Ludwig Kaluſzta ums Leben. Einer der ange⸗ 
ſchnittenen Bäume fiel ihm auf den tiag! und 
zerſchlug die Schädeldede. Einige Stunden ſpäter 
trat der Tod ein. Kakuſzka wohnte in Wydawy. 


Ramwitich 


# Folgenſchwerer Unfall auf der 
Rodelbahn. Es vergeht fait kein Tag, an 
dem nicht kleinere Unfälle auf unſerer Rodelbahn 
vorkommen. Aber der geſtrige Unfall hatte ganz 
böſe Begleiterſcheinungen und zeigte ſo recht, wie 
unhaltbar die Zuſtände daſelbſt ſind. Wieder war 
die Rodelbahn überfüllt. Schlitten auf Schlitten 
ſauſte hinab, rückſichtslos, ob die Vorfahrer die 
Bahn freigaben oder nicht, ja oft ohne den guten 
Willen Zuſammenſtöße zu vermeiden. Gegen 


5 Uhr nachmittags ſetzte ſich wieder ein Schlitten 


mit drei Mädchen zur a Fre in Bewegung. 
Mitten auf der Fahrt kam aber dieſer durch An⸗ 
prall mit einem anderen Schlitten ins Schleudern. 
rutſchte aus der Bahn und ſauſte auf dem ver⸗ 
eiſten Boden mit voller Wucht gegen eine daneben 
ſtehende Kiefer. Während die Lenkerin mit klei⸗ 
nen Hautabſchürfungen davonkam. drang der 
17jährigen Arbeiterin Mackowiak von der Sy⸗ 
nagogenſtraße ein dürrer Aſt ſo unglücklich ins 
Geſicht. daß ihr der Unterkiefer zerſchmettert und 
die Zähne herausgebrochen wurden. Der dritte 
Paſſagier tam mit kleinen Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht davon. Die von Blut überſtrömte M. wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. Tags zuvor er⸗ 
eignete ſich auf der Rodelbahn ein ähnlicher Un- 
fall. Ein junges Mädchen ſtieß gleichfalls gegen 
einen Baum und trug ſo ſchwere Verletzungen da⸗ 
von, daß ſie längere Zeit bewußtlos liegen blieb. 
Remp n 

gr. Diebſtahl. Während eines Hochzeits⸗ 
fejtes bei dem Gaſtwirt Pieconla in Perzów, 
Kreis Schildberg, drangen Diebe in den Gaſt⸗ 
wirtskeller und entwendeten 35 Flaſchen mit 
Wein. Likör und Schnaps. Die Bande ſetzte ſich 


aus halbwüchſigen Bengels zuſammen. Die Beute 
wurde nun gleich geteilt und vertilgt. Dies wurde 
ihnen zum Unheil, da hierdurch der Diebſtahl ſo⸗ 
ort gemerkt und die Polizei herbeigerufen wurde. 

ie Täter konnten alle ermittelt werden. — In 
Wieruſzöw wurde eine Józefa Wisniewſka aus 
Ochedzin von der Polizei feſtgenommen, als fie 
auf dem Markte 2 Gänſe zum Verkauf, und zwar 
fel billig, anbot. Wie es ſich nachher heraus⸗ 
tellte, ſtammten die Gänſe von einem Diebſtahl. 
die Wisniewfka iſt der Polizei ſchon lange als 
eine Diebin bekannt, nur gelang es nie, fie zy 


faſſen. 
Schildbera 


t. Am 22 Januar fand in Soera im 
Sitzungsſaal der Genoſſenſchaft eine Berf amm 
lung des Bauernvereins ſtatt, die von 
60 Teilnehmern beſucht war. Herr Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen ſprach dabei über 
Obſt⸗ und Gartenbau. Dem Vortrage ging eine 
Lehrſtunde im Haushaltungskurſus voran, in der 
die Teilnehmerinnen über Gemüſeanbau und das 
Einwecken im Haushalt beſonders unterrichtet 
wurden. Eine gemütliche Kaffeetafel, der ſich ein 
gemütlicher Unterhaltungsabend anſchloß, beendete 
die Veranſtaltung. 


gr. Diebſtahl. Nachts wurde in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Adam Piaſecki in Wygoda 
eee eingebrochen. Den Dieben fielen ein 
atz Betten jowie andere Kleidungsſtücke im 
Werte von 300 Zloty zur Beute. Bis jetzt iſt es 
noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln. 
— — 


Aus Pommerellen. 


Graudenz 


B. Im Deutſchen Gemeindehauſe wurde am 
Sonnabend von den Männergeſangvereinen Lie⸗ 
dertafel meer; (Muſikdirektor Hetſchko) 
tordia Gruczno (Dir. Schüler), Einigteit Schwetz 
a. W. (Dir. Radak) einſam ein Chorkonzert 
veranſtaltet. Der Chor 7 lte über 70 Teil⸗ 
nehmer. Den erſten und dritten Teil dirigierte 
Dir. Hetſchko, den zweiten Schüler und den vier: 
ten Radatz. Der Vortrag erntete reichen Beifall. 
Der an war weſentlich beſſer als bei den 
rüheren Veranſtaltungen, wenn auch das Land 
infolge der wirtſchaftlichen Enge faſt ganz fern- 
geblieben war. Am nächſten Sonnabend wird 
das Programm in Schwetz und am 21. d. Mts. 
in Gruczuo wiederholt. z 

B, Der Deutjde „ f üer 
Armen⸗ und Krankenpflege hat in der 
Schweſterſtation in der Oberbergſtraße eine Milch⸗ 
küche für hungernde Kinder eingerichtet. An⸗ 
fänglich wurde dieſelbe von 30 Kindern aufge⸗ 
ucht. gest hat ſich die e ee verdoppelt. 

edes Kind erhält ein Glas warme Milch und 
eine Semmel. DR 

B. Das älteſte Mitglied der evangeliſchen 
Kirchengemeinde, die im hohen Alter von fajt 
97 Jahren verſtorbene Rentiere Wilhelmine Janz, 
wurde auf dem evangeliſchen Friedhof im Stadt⸗ 
vark beerdigt. 


Kon⸗ 
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Wintertage im Hauland. 


L. Was ſoll man mit einem Berliner in Poſen 
anfangen? Mein Freund Fred iſt ein waſch⸗ 
echter ‚Spreeuferbewohner, heißt natürlich eigent⸗ 
lich auch nicht Fred, ſondern ganz gut⸗bürgerlich 
Alfred. Aber e en, weil ihm dieſer Name zu gut 
bürgerlich, zu „gewöhnlich“, wie er ſagt, erſcheint, 
hat er jene romantiſch⸗feſche Abkürzung gewählt 
und iſt böſe, wenn Banauſen, wie i arüber 
Bemerkungen machen. Na, meinetwegen! — 


Ja, alſo dieſer Fred iſt aus Berlin gekommen, 
um „die oſteuropälſche Seele“ zu ſtudieren. Dazu 
hab ich zunächſt nichts als ein dummes Geſicht 
machen können, aber auch das iſt mir bald ver⸗ 
gon en. Denn Tag für Tag, Abend für Abend, 

Nacht für Nacht at mich der ſtudienbefliſſene 
Volksgenoſſe nun in die Lokale, Bars, Dancings, 
Kabaretts, Kinos, Theater, Revuen ujw, ge⸗ 
ſchleppt, ng. wie man jo jagt, eine dide Lippe 
riskiert, mit dem „tolojjal weltſtädiſchen“ Betrieb 
Berlins renommiert und alles, was ich ihm 
zeigen konnte, höchſt langweilig und rückſtändig 
gefunden. Als es mir ſchlie lich zu arg wurde, 
erklärte ich ihm kurz entſchloſſen, wir würden 
letzt eine Reiſe unternehmen, worauf er zunächſt 
ſchwer begeiſtert war, denn er dachte, ich meinte 
rſchau oder Zakopane oder Krynica, Ich hatte 
aber nichts dergleichen im Sinn — ſchon des; 
halb, weil die zwei 
eine ſo weite 
fuhr mit ihm ohne viel Umſtände in das gemüt⸗ 


rchte, er wird den 
ichen Schrecken einjagen. — 
* 


Jetzt ſitzen wir bei Vater Kramſchke. dem 
dicken, ſeiner Grobheit wegen anne Wirt, 
in dem uns zugewieſenen Zimmer. Dicke Feder⸗ 
betten, ein vor Sipe ſpuckender Kachelofen, eine 
niedrige Balkendecke und zwei winzige Fenſter. 
durch die man über Hof, Stall und Bee den 
dunklen, mäuschenſtill ſtehenden Kiefernwald 
ſieht. Nun bekomme ich es von Fred zu hören, 
ob ich denn ganz und gar übergeſ happe bin, ihn 


in dieſes »„weltvergeſſene, i Nene. Kel “mt 


ſchleppen. Was gäbe es denn Hier? nee zu⸗ 
geftorefte Waſſergräben, kahle Yume hungria 
rähen und äu erſt rückſtändige enſchen! 
(Saler Kramſchke hat ihn nämlich, als wir an- 
men, lange zweifelnd, von oben bis unten an⸗ 
geihaut und den Kopf geſchüttelt: „Wo find Sie 
nn a Und als er vernahm, daß der jo 
merkwürdig gekleidete Gaſt aus Berlin jei, 
padnie er 2 an ja Bat ar 2 miz ge⸗ 
— Ha, der feſche Fredi echter Laune, 

aber id a fon ach — ich bin darauf gefaßt 
geweſen — und ſchlage ihm einen Spaziergang 
durch das Dorf vor. Brummend und murrend 
willigt er ein. 


Ein en 
Heimatſchrifiſteller. 


eder Menſch hat Erinnerungen an die Heimat. 
3 en. te da ihm feſt einprä aan 
auch noch jo viele Jahre vergehen. Wie ſchön ift 
es aber, wenn dieſe Heimaterinnerungen in 
einem Buch von einem vorzüglichen Pelmat⸗ 
chriftſteller geſchildert werden. einrich 
Kurtzig iſt es, ein geborener Hohenſalzaer, der 
in ſeinen Büchern eutſches Judentum“ (1927 
bei Oskar Eulitz, Stolp i. P. er hienen), „Dorf⸗ 
juden“ (1928 Verlag P pelauer, Berlin) un 
„Kaufmann zen (eriden 1929 im Berlag 
j Fuſtap Engel, Leipzig) das Leben in der Poſen⸗ 
Mer Heimat ſchildert. Kurtzig führt uns in allen 
inen Büchern vor Augen, wie 
und Polen zuſammenlebten und wie gut fie ſich 
verſtanden. — In „Oſtdeutſches Judentum“ ſchil⸗ 
dert der Verfaſſer die Tradition einer Familie. 
Zu dieſem Buch hat Erdmann Graeſer das Vor⸗ 
wort geſchrieben. Thomas Mann, 


pegat uftav Frenſ⸗ 


aben ſich über die lebenswahre Schilde⸗ 
Bug Kurtzigs anerkennend ausgeſprochen. Dieſes 
Buch hat jogar jeinen 1 8 nach Amerika gez 
funden und ijt dort wie in Deutſchland uſw. viel 
eleſen worden und fand auch dort eine gute 
reſſe. Ich will hier nur die Ausführungen der 
euyorker Staatszeitung anführen, die über 
Kurtzigs Buch wie folgt, äußert: „Ein Stück Fa⸗ 
milienchronik und mehr noch! Ein Stück Kultur⸗ 
seihichte des deutſchen Ditens, wie es nicht gerade 
alltäglich geſchehen, erlebt und — vor allen Din⸗ 
gen — nicht alltäglich in der gleichen, gemüt⸗ 
vollen, ſchlichten und menſchlich 1 
Form geſchildert wird.“ — 

Sein Buch „Dorfjuden“, Novellen und Erzäh⸗ 
lungen, bringt Heiteres, doch auch wee e 
Wie nett gibt Kurtzig die Erzählungen des alten 
Rabbi wieder, der ihm dies alles in ſeiner Ju⸗ 
gend erzählte. Das Hauptwerk Kurtzigs iſt der 
„Kaufmann Frank“, die wahrheitsgetreue Schil⸗ 
derung eines Lebens. Dieſer junge Kaufmann 

rank, der mit jeder Faſer ſeines Herzens trotz 
Fehlſchläge und Enttäuſchungen feſt an ſeiner 
ujawiſchen Heimat hängt, 4 5 ñh zum Schrift⸗ 
ſteller, nicht aber zum Kaufmann berufen. Erft 
nach vielen Jahren, na uſammenbruch un 
Not wird ſein Wunſch, riftſteller zu werden, 
Wirklichkeit. Frank, der nun ein gereifter Mann 
iſt, kann jetzt iz großer Schaffenskraft ſeine 
ſchriftſtelleriſche Begabung richtig entfalten. Wie 
ſtets, führt uns Kurtzig auch hier in die Provinz 
Poſen, und man glaubt wirklich alles miterlebt 
zu haben, ſo feſſelnd ſchildert der Verfaſſer alles. 

Kurtzigs Bücher ſind eine wertvolle Bereiche⸗ 
rung unjerer Literatur, und es ift zu wünſchen, 
noch viele Schilderungen unſerer Heimat aus 
Kurtzigs Feder zu erhalten. Wr. 


der 


Unsere Heimat 


Lang zieht es ig hin durch den jetzt unter 
Schnee verſteckten Wieſengrund, das alte Hau⸗ 
länderdorf. Unregelmäßig ſind die Höfe ver⸗ 
ſtreut, manche liegen dicht an der Straße, manche 
ein Stück querab, manche ganz hinten am Wald. 
Alte, niedrige Häuſer aus Bohlen und Balken 


die doch ſo anheimelnd ſind, gerade ihres Alters 
wegen. aſt alle tragen am Giebel die Haus⸗ 
marke, ferdeköpfe, Donnerhämmer, olfs⸗ 


angeln, gekreuzte Aexte, die Seni ablegt von 
der niederdentſchen apa der Bewohner, Zieh- 
brunnen gibt es mit geſchnitzten Henkelkrügen 
an dem langen Querbalken, und jedes Gehöft iſt 
von hohen Rüſtern umgeben, zum utze gegen 
Wind und Wetter. Im Sommer iſt hier ein 
reges Leben, denn die Hauländer find wohl- 
habende Beſitzer, tüchtig vor allem in der Vieh⸗ 
ucht. Das Land aber, was ſie ihr eigen nennen, 
aben ihre Voreltern erſt mit harter Mühe ge⸗ 
winnen müſſen suepi war vordem hier, 
wüſt und unfruchtbar, wilder, moraſtiger Wald, 
der lange Jahrhunderte den Anſtrengungen des 
Menſchen, ihn zu roden, widerſtanden hatte. Erſt 
den Hauländern, die man zu dieſem Zweck ins 
Land rief, gelang es, dieſes Land urbar zu 
machen, und darum muß man ihnen ihre heutige 
Wahlhabenheit gönnen. l 
Fred, der erhabene Großſtädter, beginnt Inter: 
eſſe zu faſſen, als ich ihm von der Vergangenheit 
dieſer deutſchen Siedlung erzähle. Zwar knurrt 
er noch immer in ſich hinein, aber mit achtungs⸗ 
vollem Blick betrachtet er nun die Höfe und 
Häuſer, und als ich zu einem der ſtattlichſten 


meinen Schritt lenke, folgt er mir geſpannt. 
ieder Hofes. nennen die Nachbarn den Beſitzer 
ofes. obgleich er eigentlich nur Tiedge 


dieſes 
hei und gar nicht mehr jo jung i e 

ater lebt noch, e 92 Jahre, rüſtig und 
ungebeugt, im Aus oe und darum ijt, 
zur Unterſcheidung, ſein Sohn eben der „Zunge“, 

erzlich begrüßt er mich, denn wir find gute Be: 
annte, und au 
daß er ſich auf die Zähne beißt, um den Schmerz 
zu verkneifen. Viele Worte werden nicht gemacht, 
davon ſind die Hauländer keine Freunde. Eine 
dampfende Kanne Kaffee, Butterſemmeln, Honig 
und kerniges, braunes Roggenbrot bringt die 
Frau, und dann heißt es: „Na, un vertall fü 


iſt. Aber ſein 


mal, wat horcht man inne Welt?“ — Und ich 


erzähle, was iſt weiß; Fred ſieht ſich während⸗ 
deſſen neugierig in der Stube mit den altmodi⸗ 
Ihen, ſchweren Möbeln um. Groß vor Staunen 
aber werden jeine Augen, als auf meine Bitte 
ausherr das alte, in Rindsleder gebundene 
amilienbuch bringt, in dem ſeit 1578, dem 
ahre der Einwanderung, alle Schickſale der 
iedges aufgezeichnet ſtehen. Tiedgejunge lieſt 
einiges daraus vor, und mein Fred, der ſonſt 
immer obenauf iſt mit dem Mund, wird ganz 
ſtill vor Ehrfurcht, wie er von all! den Nöten 
und Mühen vergangener Zeiten, von der Stand⸗ 
haftigkeit und usbauer er Koloniſten hört. 


Als wir weitergehen, beginnt ſchon die frühe 
en per — 1 die Gehe zu ſenten. 
Wir ſind auch fall am Ausgang des Dorfes ans 
elangt, dort, wo mit einem . Wie Pied d Ab⸗ 
bang ie „Kalkberge“ beginnen. Wie Fred dieſen 
bhang ſieht, jauchzt er vor Freude, iſt nicht 
mehr zu ten, rennt ins Gaſthaus zurück, holt 
ſeine echten Telemark⸗Skis und ſauſt bald zum 
roßen Staunen der ſich anſammelnden Dorf- 
ugend den Ab En herauf und herunter. Er hat 
ein dankbares Publikum: jede ſeiner Vorführun⸗ 
en wird durch laute Rufe der Spannung beglei⸗ 
et, und das reizt ihn. Er vollführt Bögen, n: 
dungen, Sprünge und landet denn auch nach nicht 
langer Zeit in Buttermeiers grober Dünger: 
grube, wo nur eine trügeriſche, dünne Eisſchicht 
den für den Landwirt ſo nützlichen, flüſſigen In⸗ 
halt bedeckt. Triefend und übel buftend tommi 
er heraus, aber ich laſſe ihm keine pet zum 
Schimpfen. Im Dauerlauf geht es zurück, damit 
er ſich nicht erkältet, und als Vater Kramſchke 
den kühnen Sportmann ſo jämmerlich verun⸗ 
12 ſieht, geht ein behagliches Grinjen über 
fin, fit: „Ha, tja, der Sport iſt eine ſchöne 
6° 


riedlich Deutſche Sa 


* 
Mit heißem a TIS das uns Frau Kramſchke 


in einem großen Zuber heraufbrachte, hab' ich 
ihn gewaſchen und mir dabei mit einem Hand⸗ 
tuch die Naſe zugebunden. Die gute Mutter 


1 hat ſich auch ſeiner Sachen angenom⸗ 
men, der Knicker bockers und der arg verruinier⸗ 
ten Renntierweſte. Jetzt hat er einen Anzug 
von Vater Kramſchke an, der ihm viel zu weit 
ift, — was tut's?! Hauptſache, daß er trocken ift 
und nicht duftet. Wie wir dann bei einem ſteifen 
Grog in der Wirtsſtube zuſammenſitzen, wo Vater 
Kramſchke neben en 1 95 auch allerlei 
Kram, Gerätſchaften, Kolonialwaren, Hausmittel 
für Menſch und Tier feil hält, findet Fred auch 
allmählich ſein Berliner Mundwerk wieder. Die 
Bauernburſchen und Knechte, die ſich zu einem 
Feierabendſchoppen ein eſtellt haben, hören ver⸗ 
wundert ſeinem Schwadronieren zu, nur unſer 
erbergsvater riskiert hin und wieder eine kriti⸗ 
che Bemerkung. 10 als Fred auf ſein 
Lieblingsthema, Berliner Lokale und Vergnü⸗ 
gungsſtätten, kommt und dabei natürlich mächtig 
aufſchneidet. Vater Kramſchke ift mißtrauiſch, er 
tellt Kreuz⸗ und een en, aber Fred „läßt 
nicht“. „Herr Kramſchke, Sie haben ja keine 
r Mir „wie das in Berlin fo zugeht! Willen 
rhaupt, wie man einen richtigen Drink 
mixt?“ — „Was?“ „Einen Cocktail?“ — Und 
Fred läßt ſich Gläſer bringen und beginnt, mit 
den vorhandenen Mitteln und Zutaten kunſt⸗ 
ran: ocktails zu mixen. Er ift tatſächlich ein 
Greif er in dieſer Kunſt, holt alles aus den Re» 
galen heraus, was er nur irgend brauchen kann 
mixt, rührt und ſchüttelt, läßt ſich von draußen 
Schnee bringen, und bald probiert alles, was in 
der Stube iſt, ſeine Erzeugniſſe. Sie finden An⸗ 
klang, ſelbſt bei Vater Kramſchke, wenn auch 
unter Kopfſchütteln. Der Berliner iſt in ſeinem 
Element, gibt Geſchichten und 8 
zum Beſten, daf alles verwundert ſchweigt, 
ſchwatzt. reißt Witze. wirft mit heimatlichen 


Sie ü 


e= 


Fred bekommt einen Händedruck, 
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densarten um ſich — die böſe ee iſt 
vergeſſen, Fred kommt ſich wieder als Matador 
vor. Spät ift es geworden, als wir oben in 
unſerem Zimmer ſind, und da macht Fred ein 
beſonders pfiffiges Geſicht, ſchaut aus dem Fen⸗ 
ſter, nimmt mich beim Arm und zeigt hinaus. 
„Was denn?“ — „Dort!“ Schräg über den Hof 
Bent ein Häuschen, das eine lebensnotwendige 

eſtimmung zu erfüllen hat. „Mach' das Licht 
aus, ſei ſtill und paß“ nur auf!“ — Ich begreife 
noch immer nicht. Da kommt es, unter teufliſchem 
Grinſen, zutage: Fred hat in die Cocktails von 
dem Rizinusöl gemiſcht, das neben anderen nütz⸗ 
lichen Dingen auf dem Regal ſtand. Und in der 
Tat, die Wirkung ift frappant: Vater Kramſchke 
eröffnet den Reigen, und nun bleibt während der 
nächſten zwei Stunden das Häuschen nicht mehr 
fünf Minuten leer. Fred will ſich ausſchütten 
vor Lachen über ſeinen genialen Streich, aber 
ich bin bedenklich: „Wenn das man gut geht! 
Du kennſt den alten Kramſchke nicht!“ 


Einſtweilen aber kommt gar nichts, und wir 
machen uns auf zu einer Wanderung durch den 
Winterwald. Fred in ſeinen ſchlotternden Sachen 
kommt ſich nicht halb jo forſch vor wie gejtern, 
dafür kann man mit ihm einigermaßen friedlich 
durch die ſchöne Landſchaft ſtreifen. Die flage, 
friſche Winterluft atmen wir in vollen Zügen 
ein, und ſelbſt auf den einſamen, verſchneiten 
Waldpfaden iſt es keinen Augenblick langweilig. 
7 ie von allerlei Getier ſind im Schnee 
zu ſehen, und voller Eifer ſtreiten wir uns dar⸗ 
über, von welchen Tieren ſie wohl herrühren. 
Natürlich verſtehen wir alle beide nichts davon. 
Als ein fuchsroter Eichkater dicht vor uns an 
einem Baum hochklettert, bekommt Fred wieder 
ſeinen Rappel und will dur aus nachklettern. 
Da ich ihm die Ausſichtsloſigkeit dieſes Unter⸗ 
fangens und die Strafbeſtimmungen des Jagd⸗ 
geſetzes vor Augen halte, begnügt er ſich damit, 
den wütend fauchenden Eichkater mit Schnee⸗ 
bällen zu bombardieren. — Dann treffen wir 
einen Waldwärter, an dem wir nun einen fach⸗ 
kundigen Erklärer für die Spuren gefunden 
— und erfahren von ihm, daß es in dieſen 

äldern auch Wildſchweine in Wat ein 
gibt. Fred regt ſich nun eine ganze ile dar⸗ 
über auf, daß er ſein Schwedenmeſſer nicht mit 
hat, und E gelangen wir an den großen, zuge⸗ 
frorenen See, wo eine Anzahl Männer Löcher 
in das Eis gehackt haben und voller Eifer dem 
iſchfang obliegen. für die h erwacht in Fred 
ojort das Intereſſe für die Probleme der Eis⸗ 
Basen, aber jene haben kein Verſtändnis dafür, 
ondern jagen ihn kurzerhand fort, weil er zuviel 
Lärm macht und dadur 195 


Am Morgen muß Fred wieder in Kramſchkes 
Sachen ſteigen; ſeine eigenen find noch nicht wie⸗ 
der ergeſtellt Als wir beim Frühſtück ſitzen, 
kommt der Wirt herein. Ich verſuche ängſtlich, 
in ſeinem Geſicht zu leſen, was es geben wird, 
aber Fred ift die Frechheit ſelber: „Na, Herr 
1 nacht war ja ſolch ein Lärm 
im Hofe. Was war denn los?“ Der Alte zuckt 
mit keiner Wimper: „Tja, es war eben was 
los!“ — „Ach koloſſal intereſſant, ich glaubte 
ihon, es wären Einbrecher!“ — „Hm, Einbrecher? 
Nö!“ Fred amüſiert ſich königlich, mir ſcheint die 
Angelegenheit weniger heiter. So wie ich Vatter 
Kramſchke kenne, läßt er ſich das nicht bieten. 
„Fred, ſieh' Dich nur nor, mit Kramſchke ift nicht 
zu ſpaßen, er zahlt Dir das heim!“ And ängſt⸗ 
lich warte ich, was nun Sera wird. (Borkfegung folgt.) 


Poſener Eisbahnen vor ſiebzig Jahren 


Aus den Erinnerungen eines alten Bojeners. 


In Berlin ſieht man ſelbſt an heißen Sommer⸗ 
tagen junge Leute mit Schlittſchuhen ihre Straße 
ziehen. Sie wandern zu jenen „Eispaläſten „wo 
auf 200 Metern im Geviert Hunderte von Schlitt⸗ 
ſchuhläufern durcheinander ſchwirren und „flir⸗ 
ten“, und wo über dieſem 5 der wahre Neiz 
des Eislaufs ſo völlig verloren geht. 5 

Ich mag von dieſer Art Sport nichts wiſſen 
und bedaure die, die auch im Winter nichts 
Beſſeres haben, ganz beſonders wenn ich dabei 
an' die herrlichen Eisbahnen denke, die uns in 
unſeren Jugendtagen in Poſen offen ſtanden; ach, 
die ſchönſten von ihnen ſind von der Erde ver⸗ 
ſchwunden. und gor dem Kundigen wird es 
5 — 5 ihre alte Stätte noch genau zu bezeichnen. 

Freilich, die größte der alten Poſener Eis⸗ 
bahnen, die Bahn vor dem Wildator, mag, wenn 
auch in veränderter Geſtalt, noch vorhanden ſein. 
Man ging zu ihr herunter durch das Glacis, auf 
dem tief verſchneite Tannen den Weg begrenzten. 
Unten lieferte man an einen grimmig drein⸗ 
ſchauenden ſchwarzbärtigen Kerl, der im Sommer 
houhıins die Maurerfelle ſchwang, feinen „Sechſer 
ab, es machte aber dieſen Eispächtern, die die 
Bahn fegten und einige Stuhlſchlitten verliehen, 
auch Nr allzuviel aus, wenn man auf der weit 
ausgedehnten Fläche als Zaungaſt ſeinen Zutritt 
and. ; 5 
l Die Größe der Bahn hing von dem Waſſer⸗ 
ſtande der Warthe beim Eintritt des Froſtes ab; 


HUSTEN SIE? 


Sind Sie oder Ihre Kinder heiser, dann kaufen 
Sie eine Schachtel Kanold’s Eucament 
Pastillen. Preis 40 Groschen. 


mit uns allen gut Freund war. Auf dem Kra⸗ 
tochwillſchen Teiche He man ſich Lerne 
„unter ſich“. Jedenfalls war Herr Kreisrichter B. 
in gleicher Weiſe bemüht, den tanzfähigen jungen 
Damen und den Backfiſchen die Geheimniſſe des 
olländerns und des Rüdwärtslaufens beizu⸗ 
ringen, und nur wir junges Volk zogen uns 
mitunter eine Rüge des Herrn Haritz zu, wenn 
unſere „Schlange“ gar zu rg Dusha Je ig: — 
äufig bedeckte das Waller die mannigfachen Ein⸗ a a 3 e Teil die ganze ge 
3 und Rinnſale der Eichwaldwieſen, ſo Kralochwills Teich — heut ſtehen dort die 
pab — 5 den zu pn 1 Fand Fam penler der Naumannſtraße (ul. Doiatonjtich) = 
mrie es Waldes au R z A ä n 

Dergehlid) bleibt mir hier ein Erlebnis. Es muß lag für uns er ge en. Er Bed 
Weihnachten 1869 geweſen ſein, daß ich einem zogen wir noch oft : hl. 
älteren, etwas de der Entfernung ange- unterricht. Freilich 1 il 3 1 
ſchwärmten Schulkameraden — der es übrigens ei aber es e Sent ; die ung vom 
im Leben von uns allen am weiteſten gebracht e Schnee lagen, Während in der 
Di ~ Fig hen Kam gene Mühle die Majhinen ſurrten 1 und 
reichlich tief ift, brach er plöhlich bis unter die 9 . nA nderen 
Arme ein. Seine erſte Sorge war, die neuen ue allmähli 1 8 
Weihnachtshandſchuhe in Sicherheit zu bringen; und dort die abendliche Lampe entzündet murde, 


dann erſt ließ er fih von uns heraushelfen und g Hit uns bie Seit,icn den: Hei zu 
eilte pudelnaß zu der nahen Eichwaldswirtſchaft, zam au 5 , i 
mot ihm E wohl die jorgende Mutter denken. Dann löſte man der noch heut unver 


eſſenen „Flamme“ die Riemen der littſchuhe. 
oA jie 10 dieſem ſicheren Vorwand am Arn 
nicht. allzuſchnell durch die dunkeln Straßen nach 
; Hauſe zu begleiten. Das war für uns „die ent⸗ 
e ee eee e f ſchwund' ne Tibe, blöde Jugendeſelei“. — Wir 
Am Ihöniten war es auf Wilda an den Jerien waren ihon damals „überlaſtet“, niemals aber 
vormittagen und auch Sonntags früh. Sonntag haben wir uns durch den drohenden deutſchen 
nachmittag herrſchte dort zumeiſt ſchon ein ziem⸗ an, oder ſonſtige Schulbedrangniſſe von 
liches Gedränge, jo daß wir es vorzogen, zu Erfüllung dieſer Ritterpflicht abhalten laſſen. 


— 95 blei 15 rn Rei ee Kae} 
n noch, wenn fie bis zum Eichwa ier⸗ 

Der Schatz in der Mauer. 
Eine Sage aus Inowroctaw. 


bar war; dann konnte man in einer der Wirt⸗ 
ſchaften am Eichwaldweg E: fein Geld Glühwein 

In früherer Zeit war die Stadt Inowroclaw 
mit einer ar Mauer umgeben. Von dieſer 


und ziemlich zähe Pfannkuchen befommen Wir 

allerdings hatten gewöhnlich kein Geld, und uns 
Mauer erzählt das Volk folgende Sage: Als die 
Schweden einmal den Ort hart bedrängten, nah⸗ 


enügte der Reiz der winterlichen Landſchaft, die 

freilich herrlich genug war. Ein köſtlicher Anblick 
men reiche Bewohner ihre Schätze, verſchloſſen ſie 
in eiſerne Gefäße und vermauerten dieſe in einer 


war es, wenn gegen Abend der Rauhreif auf dem 
dichten Gehölz des Glacis hing; auch die Häus⸗ 

Nacht in die Stadtmauer. Als nun die Feinde 
erſchienen, durchſuchten ſie bei den Leuten, die 


chen von Wilda, in denen ſchon hier und da ein 
ihnen als beſonders 3 bezeichnet wurden, ein⸗ 


trodnes Zeug geſchickt haben wird — lange genug 
mag es gedauert haben, denn Telephon und: 
Funkentelegraphie waren 1869, im Poſener Lande 


Licht aufglänzte, waren von den im Rauhreif 
prangenden Bäumen o verdeckt; von der Stadt 
war kaum etwas zu sehen, und im Rücken brei- 

gehend alle Kiſten, Truhen und Behälter. Doch 
beſchränkte. fie fanden nichts. Auf diefe Weiſe rettete jo man- 
Nicht ſo ausgedehnt, aber doch auch ſchön war a fein mühſam erſpartes Geld, und die Schwe- 


teten ſich im tiefen Schnee die Eichwaldwieſen, 
ſo daß nichts die Größe und Weite des Bildes 
die ie auf den Dominikanerwieſen, deren den mußten mit dem fürlieb nehmen, was übrig 


Stätte heute der ſtädliſche Schlachthof einnimmt. blieb. Als die Gefahr vorüber war, holten die 
Hier bildeten Un Se die Hohen Leute ihre Schätze wieder aus der Mauer hervor. 
Bäume in den Gärten der „Kleinen Gerber⸗ Da aber viele durch das Schwert umkamen, blieb 


ſo manche mit Gold und Silber gefüllte Kiſte in 
ihrem Verſteck ruhen. Als dann nach Jahren die 
riſche Bau der Adalbert⸗Kirche herübergrüßte. Mauer geſchleift wurde, durchſuchte groß und 
Auf dem Gerberdamm fanden die za un us klein die Trümmer nach den Schätzen, aber 
ſchauer des frohen Treibens Flat, as hier in umſonſt! Außer einigen Knochen, Eiſenſtücken 
der größeren Nähe der Stadt zumeiſt noch leb⸗ und Münzen fand man nichts. Die heutige Gene⸗ 
hafter und luſtiger war als draußen auf Wilda, ration ſetzt ihre ganze Hoffnung noch auf den 
wo die Größe der Fläche die Beſucher zerjtreute. trümmerhaften Reit. 


ſtraße“ und auf der anderen Seite die Höhen des 
Kernwerks, während im Hintergrund der male⸗ 
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Nr. 28 


Die Zukunft des Silbers. 


Problematische Valorisationspläne, 


Nachdem der Preis des Silbers in den letzten 
ochen auf einen Stand gesunken ist, der nur noch 
Wenig mehr beträgt als der niedrigste Stand der Vor- 
riegsjahre (damals Verhältnis zu Gold zutiefst rd. 
1: 78. jetzt I : 72) und der nur mehr einem guten 
Fünitel des alten Doppelwährungsverhältnisses von 
1.15% entspricht, weıden besonders von Amerika 
aus Vorschläge in die Welt gesetzt, die den eck 
ben sollen, den Silberpreis zu heben und zu stetigen. 
ie Preisstände, auf die man abkommen will, sind ver- 
schieden und bewegen sich etwa zwischen dem Dop- 
belten und dem Dreifachen der jetzigen Notierungen. 
alle Vorschläge aber, die gemacht werden, scheinen 


uus von einer falschen Voraussetzung auszugehen, 


Sie alle nchmen nämlich ausgesprochener- oder un - 
auszesprochenermassen an, dass es genüge, zunächst 
einmal die sogenannten „sichtbaren Bestände“ von 
Silber festzulegen, und rechnen alsdann damit, dass 
er — entscheidende — ostasiatische Bedarf in der 

sein wird, die laufende Silbergewinnung insoweit 
Ohne Preisdruck autzunehmen, wie die Silberverarbei- 

und das photographische Gewerbe (Film) dazu 
nicht in der Lage sind, während der letzten Jahre sin« 
durchschnittlich 8 Millionen Kilogramm Silber alljähr- 
ch gewonnen worden, 1930 werden es nur etwas 
mehr als 7 Milionen Kilogramm gew sen sein. Die 


Spitze“ müsste also von der Verarbeitung zu Silber- 


‚waren aufgenommen werden, in der, wie bekannt, ein 
nicht unerheblicher Teil des Rohstoffs Altsilber ist. 
Dieses Verhältnis von Angebot und Nachfrage ist 
rdies im letzten Jahrzehnt immer schärfer dadurch 
verschoben worden, dass die europäischen Länder 
eines nach dem anderen deu Feingehalt ihrer Scheide- 
munzen herabgesetzt haben, der vor dem Kriege 
üblicherweise %%% betrug und jetzt in den äusser- 
Sten Fällen (z. B. in Deutschland und England) bis 
auf / heruntergesetzt ist; diese Zahl ist beson- 
ders bezeichnend. übrigens deshalb, weil sie nicht 
unerheblich unter dem Mindestgehalt liegt, bei dem 
nach früheren Gewohnheiten staatlich gestempelt 
werden darf. D 
Hier zeigt sich bereits eine der bedeutsamsten Unter- 
ngen der erwähnten Pläne. Man kann Weizen 
länger als 1—2 Jahre aufbewahren, sogar Kaffee 
wird nach Lagerdauer von etwa einem Jahrzehnt 
micht mehr sehr gut verwendbar geworden sein; aber 
aus Altkupfer oder Altsilber kann ohne alzu grosse 
Schwierigkeiten ein Metall hergestellt werden, dass 
. vom neugeförderten in keiner Weise unterscheidet 
~ wobei allerdings das Silber insofern bevorzugt 
(unter unserem Gesichtspunkt eigentlich: benachtei- 
tigi) ist, als der Anfall von Altzeug nicht den gleichen 
n Hemmungen unterliegt wie bei den an- 
deren Metallen: bei diesen ist es nur entsprechend dem 
tz der Anlagen oder Bauwerke frei- 
zumachen. beim Silber aber fällt der „Faconwert“ 
kaun jemals wirklich ins Gewicht gegenüber dein 
Metallwert, — mag das Verhältnis auch heute vıel un- 
=ünstiger geworden sein als vor Jahrzehnten. Und es 
scheint, als ob die Väter der Silbervalorisierungspläne 
Sich von den Mengen, die unter Umständen ins Fliessen 
| n können, einen klaren Begriff nicht haben 
machen. können oder nicht haben machen wollen. Da- 
lassen sich die entsprechenden Zahlen, wenn auch 
auf AE Bruchstelle, so doch der Grössenordnung 
mach verhältnismässig leicht ermitteln. Denn wir haben. 
! re dank unserem Landsmann Adolf Soet- 
E dessen Arbeiten der amerikanische Münzdirektor 
Seit Jahrzehnten weiterführt, ein leidlich genaues Bild 
den Edeimetallmengen, die seit der Entdeckung 
(Amerikas gewonnen worden sind. Beim Silber kommt 
dabei auf etwa 475 Millionen Kilogramm ab, von 
Sen der natürlichen Abnutzung und den natür- 
en Verlusten noch rund 400 Millionen Kilogramm 
Vorbanden sein mögen. Einer solchen Menge halte 
man nun die eingangs erwähnte Jahresiörderung von 
® Millionen Kilogramm sowie die sichtbaren Bestände 
gegenüber; bei diesen denkt man gewöhnlich nur an 


die Läger der Münze in Bombay, der Banken in 
und des Schatzamtes in Washington, das 


ind zusammen jetzt etwa 31 Millionen Kilogramm. 
' Mit der Festlegung der erwähnten rund 30 Millionen 
glauben die Väter der Valorisationspläne ihr Ziel er- 
— zu können; sie fügen bestenfalls noch die Ein- 
— en aus ihren Münzbeständen für 
Reibe von Jahren enthalten möchten. Aber der 
liegt in Ostasien, das nach den besten Schätzungen 
ens ein Drittel der Gesamtsilbergewinnung, das 
en hat. In Münzform allein sollen davon in Indie 
Rach Angaben während der letzten . 
gewesen sein (selbstverständlich einschliesslich d 
tzamtsbestände von 13 Milionen Kilogramm), aber 
Schmuckes. Für den chinesischen Umlauf k 
Dinschliesslich Horten ebenfalls auf he 48 Millionen 
die Silbermengen sind, die über den Khybe 
Indien und über Chinesisch-Turkestan ea enden 


Kilogramm, also knapp der vierfachen Jahresförderung. 
hinzu, dass die europäischen Länder sich 

üssel zur Lage liegt eben gar nicht in Europa, er 
wären also etwa 140 Millionen Kilogramm, aufgenom- 
suchung mehr als 45 Millionen Kilogramm „vorhanden“ 
ausschliesslich der Silberwaren, insbesondere des 
gramm — beiläufig ein Beweis dafür, wie gross 


politische wie wirtschaftliche 
in Asien berechtigt eigentlich nicht zu dem 
uss, dass selbst jahrhundertealte Gewohnheiten 
auch nur noch durch Jahrzehnte unverändert er- 


halten werden. 

Somit stellt die Zukunft des Silbermarktes dem 
anabhängigen Betrachter als grosses Fragezeichen dar, 
um so mehr, als keine Anzeichen für eine stark stei- 
zende industrielle Verwendung des Silbers, die Ersatz 
schaffen könnte für die fortgefallene Nachfrage zu 
Münzzwecken und für die zweifellos abfallende Auf- 
nahmeneigung Ostasiens zu erkennen sind. Schon jetzt 
ist der Silbermarkt in höchstem Masse künstlich, weil 
einmal die Hauptförderer, die Amerikaner, wenigstens 
den Versuch machen, nur soviel anzubieten, wie der 
Markt verdauen kann, und weil die unsichere Haltung 
der indischen Regierung — die nach den Empfehlungen 
des erwähnten Ausschusses ihr Silber allmählich. ver- 
kaufen soll — eine klare Tendenz nicht aufkommen 

Ob aber noch grössere Künstlichkeiten, wie eine 
Valorisation, den Markt gesunden lassen könnten, das 
möchte man doch bezweifeln. - 


Zunahme der Geschäftstätigkeit auf 
den polnischen Getreide- und 
Produktenbörsen i. J. 1930. 


Nach einem Bericht des statistischen Hauptamtes in 
Warschau haben die sätze der polnischen Getreide- 
und Produktenbörse im Jahre 1930 eine Steigerung er- 
fahren. So wurden im Januar 1930 auf der Warschauer 
Börse nur 147 Transaktionen über 3960 t festgestellt, 
während im Dezember 1930 342 Transaktionen über 
13900 t abgeschlossen wurden. Posen hat im Januar 
1930 lediglich 131 t umgesetzt, dagegen im Dezember 
1930 17 432 t. Lemberg meldete im Januar 1930 480 t 
und im Dezember 1930 1946 t. Die Belebung der Um- 
Sätze auf den poinischen Getreide- und Produkten- 
börsen wird auf die vor kurzm verfügte Herabsetzung 
der Börscnsteuer zurückgeführt. Bei dieser Gelegen- 
heit möchten wir noch erwähnen, dass man sich in 


Polen noch stark bemühen muss, den Getreidehandel, 


an den Börsenverkchr zu gewöhnen. Die Zahl der 
Getreidebörsen soll erhöht werden. Dieser Tage wurde 
die Lubliner Börse bereits eingeweiht. Demnächst soll 
auch die Eröffnung der Kattowitzer Getreide-Produk- 


j ‚ten-Börse eriolgen. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Um die Herabsetzung 
der Sozialversicherungsbeiträge. 


Am Dienstag hat im Finanzministerium unter dem 
Vorsitz des Vizeministers Starzyński cine Konferenz 
stattgefunden, die die allgemein geforderte Herab- 
setzung der Sozialversicherungsbeiträge zum Gegen- 
stand hatte. Während die vorangegangenen drei Kon- 
ferenzen ohne positiven Erfolg blieben. ist auf dieser 
letzten eine Ermässigung der an die allgemeine Ver- 
sicherungsanstalt zu zahlenden Beiträge um 10 Pro- 
zent beschlossen ‘worden. Der Finanzminister soll er- 
mächtigt werden diese Ermässigung auf dem Ver- 
ordnungswege sofort in Kraft treten zu lassen. 

Hierzu ist festzustellen, dass die beschlossene Herab- 
setzung durchaus ungenügend erscheinen muss und 
allenfalls als erster Schritt einer weitgehenden Abbau- 
aktion anerkannt werden kann. Diese Abbauaktion 
muss sich vor allem auf die Krankenkassen 


erstrecken. unter deren starrer Beitragspolitik unsere 
gesamte Wirtschaft schwer leidet. Vor allem in der 
Landwirtschaft ist gerade gegenwärtig ein schreien - 
des Missverhältnis zwischen der festgesetzten Höhe 
der Beiträge und dem tatsächlichen Wert der Löhne 
festzustellen Während beispielsweise der Durch- 
schnitts-Roggenpreis in dem hinter uns liegenden Halb- 
jahr und auch gegenwärtig mit 16 21 pro dz ange- 
nommen werden kann, legen die Krankenkassen ihrer 
Beitragsberechnung für die Deputatlöhne die durch- 
aus willkürliche und viel zu hohe Schätzung von 20 21 
pro dz zugrunde. f 3 

Wir werden in nächster Zeit noch Gelegenheit 
nehmen, uns eingehender mit den skizzierten Miss- 
ständen zu befassen. 


Chronischer Konjunkturtiefstand. 


Bericht des Konjunktur- und Preisforschungsbüros. 


In einem soeben veröffentlichten Bericht des Kon- 
junktur- und Preisforschungsbüros wird die Wirt- 
schaitslage Polens wie folgt dargestellt: 

Die Ausmasse der industriellen Produktion haben 
eine weitere bedeutende Einschränkung erfahren. Der 
Stand der industriellen Produktion senkte sich von 
105.9 im November auf 101.9 im Dezember. Der Rück- 
gang der Produktionsausmasse im Berichtsmonat be- 
traf fast ausschliesslich die Zweige der produktiven 
Güter bei einem gleichzeitigen Rückgang der Eisen- 
bahntransporte derselben (von 77.5 auf 66.5). In der 
Textilindustrie ist bei stark verringerten Umsätzen 
(die Eisenbahntransporte sanken von 81.6 im November 
auf 62.2 im Dezember) eine weitere Abnahme der Be- 
schäftigung gegen Ende des Monats erfolgt. In den 
anderen Produktionszweigen waren im Berichtsmonat 
keine bedeutenden Aenderungen zu verzeichnen ge- 
wesen. Nach den Daten über die Arbeitslosigkeit zu 
schliessen, erfolgte eine Einschränkung der mdustriel- 
len Produktion in hiherem Masse auch im Januar. Die 
landwirtschaftliche Krise hat in der zweiten Dezember- 
hälfte, noch mehr aber im Januar eine weitere Ver- 
tiefung erfahren. Der starke Preisrückgang auf den 
Viehmärkten hält nicht nur an, sondern auch die 
Getreidepreise, die in den letzten Monaten eine gewisse 
Stabilität aufwiesen. sind in letzter Zeit zurückgegan- 
gen, was sich besonders in der Industrie fühlbar 
machte, da im Zusammenhang damit die Bedeutung 
der landwirtschaftlichen Bevölkerung als Konsument 
von Industrieprodukten immer geringer wird. Auch-auf 
dem Geldmarkt gestaltet sich die Lage weiterhin un- 
günstig. Die Zahlungsfähigkeit unterlag eher einer 
Verschlechterung, da der gewisse Rückgang des Pro- 
zentsatzes der protestierten Wechsel der Bank 
Polski, der im Dezember erfolgte, auf die Verlegung 
der Zahlungstermine zahlreicher Verbindlichkeiten zu- 
rückzuführen ist. N 

Die Einlagen in den Banken haben sich zwar wie- 
derum verringert, doch hat das Tempo des Rückgangs 
eine erhebliche Abschwächung eriahren. Gleichzeitig 
waren die Folgen des Beschäitigungsrückganges und 
der Produktionseinschränkung in den Sparkassen fühl- 
bar, so dass zusammengenommen die Gesamtsumme 
der Einlagen in den Kreditinstitutionen eine gewisse 
Erhöhung aufweist. Die erneute Zunahme der Ein- 
nahmen sowie der Mangel an genügend Warenvorräten 
lässt den Schluss zu, dass der Prozess des Umsatz- 
rückganges und der Produktionseinschränkung iu den 
nächsten Monaten zum Stillstand gelangen dürfte. Das 
könnte der Fall sein, wenn ein Gleichgewicht der 


Lg 
Preise herbeigeführt wird. Bisher war der Rückgang 
der Preise ungleichmässig. Während die Preise für 
die einen Artikel stärker zurückgingen, blieben sie für 
andere Waren nahezu unverändert. 


Die Preissenkungsaktion. — 
Konferenz im Handelsministerium. 


Im Warschauer Industrie- und Handelsministerium 
fand am 29. Januar unter dem Vorsitz des Industrie- 
und Handelsministers Prystor eine Konferenz der Wo- 
jewoden Polens statt, die der Besprechung und Durch- 
führung der Preissenkungsaktion ım ganzen Staate ge- 
widmet war. Minister Prystor ergriff bei dieser Ge- 
legenheit das Wort zu einer längeren Ansprache, in 
welcher er die Gründe sowie den Stand der gegen- 
wärtıgen Wirtschaftskrise charakterisierte, welche die 
ganze Welt, Polen nicht ausgenommen, heimgesucht 
habe. Der Minister betonte hierbei die Grundlosigkeit 
der psychischen Depression, denn was Polen betreffe. 
so nähere sich dieses der landwirtschaftlichen Selbst- 
genügsamkeıt und im Zusammenhang mit der raschen 
Bevölkerungszunahme bestehen Aussichten für eine 
bedeutende Steigerung des Verbrauchs. Die Industrie 
habe ein grogses Tätigkeitsfeld vor sich 
ga Investitionsbedarfs auf vielen Gebieten der sozialen 
Wirtschaft. Der Minister charakterisierte sodann die 
grundsätzlichen Momente der gegenwärtigen Krise, 
die auf der grossen Spanne zwischen den Preisen für 
landwirtschaftliche und denen für industrielle Erzeug- 
nisse beruhe. Die Preisfrage, die Senkung der Preise. 
hält Minister Prystor für eine der wichtigsten Pro- 
bleme des Wirtschaftslebens. Er habe daher eine Kon- 
ferenz der Wojewoden einbernien, um eine einheit- 
liche Durchführung der Preissenkungsaktion im ganzen 
Staate zu ermöglichen. Die Regierung sei der An- 
sicht, dass eine Senkung der Löhne nicht angebracht 
wäre, dass diese eine noch erheblichere Abnahme des 
Verbrauchs der Bevölkerung nach sich zichen würde. 
An der Konferenz nahmen ausser den Wojewoden teil; 
der Vize-Innenminister Korsak, höhere te des 
Industrie- und Handelsministeriums sowie die Ver- 
treter der interessierten Ministerien. Während der 
Diskussion, die nach der Ansprache des Ministers 
Prystor stattiand, sprachen die Herren Twardo (Wole- 
wode von Warschau), Koscialkowski (Wolewode von 
Białystok). der Vizeminister Korsak Raczyński (Woje- 
wode von Poznafi), Beczkowicz (Wojewode von Nowo- 
gródek) und Nakoniecznikow - Klukowski (Woiewode 
von Lwöw), 


Bestände, die nicht weniger werden. 
Die Lage auf dem internationalen Getreidemarkt. 


Der deutsche Weizenmarkt hat in der vergan- 
genen Woche recht fest gelegen. Dazu trugen 
besondere die Verhandlungen über den Ver- 
mahlungszwang bei. Es ist nämlich beschldssen 
worden, die Verimahlungsquote, die bisher 80 Prozent 
betrug, pro Februar/März auf 75 Prozent, also um 
5 Prozent zu ermässigen. Weitere Ermässigungen 
sollen für April/Mai auf 65 Prozent und für Juni/Juli 
auf 50 Prozent erfolgen. Das Landwirtschaftsministe- 
rium hat sich allerdings völlig freie Hand gelassen, 
und wenn die Versorgungslage und die Preisentwick- 
lung eine Aenderung erforderlich machen sollte, kann 
es immer noch eine andere Regelung nach $ 3 
Vermahlungsgesetzes vornehmen. Es erscheint schon 
jetzt unwahrscheinlich, dass man die Beibehaltung so 
hoher Quoten wird durchführen können, denn die Be- 
stände der alten deutschen Weizenerute sind keines- 
wegs besonders gross. Die Mühlen sind jedenfalls im 
Augenblick nur spärlich mit Inlandsweizen versorgt. 
end man wird früher oder später auf ausländisches 
Material zurückgreifen müssen. Für die Preisgesta!- 
tung wirkte sich das bisherige Ergebnis der Verhand: 
lungen über den Vermahlungszwang günstig aus, denn 
Weizen zog weiterhin kräftig an, während Roggen 
schwächer lag, Hafer und Gerste aber ihren Preisstand 
behaupten konnten. 


Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 
26. 1. 2 2. 


Weizen: 19. 1. 
märkischer 258.— 264.50 268.— 
per März „ 279.12 280.50 282.25 
per Mai 286.37 289.— 289.25 
Roggen: 
märkischer 155.50 160.— 157.— 
per März 178.12 179.37 176.— 
per Mai 183.88 185.87 182.75 
Hafer: 
märkisch., neuer 138—145 140—147 139—14 
per März 154.75 155.— 153.50 
per Mai 162.50 164.25 161— 
Gerste: IT 
Braugerste 199—213 199—213 204-213. 


In den Ueberseestaaten ist in der vergange- 
nen Woche ebenfalls überwiegend eine 
festere Tendenz festzustellen gewesen. Am 
Chikagoer Markt zeigt sich weiter die auffallende Er- 
scheinung eines enormen Aufgeldes der Lieferungs- 
termine der gegenwärtigen Ernte gegenüber der Liefe- 
rung der neuen Ernte, Zwischen den Mai- und Juli- 
preisen ist eine Differenz von rund 15 Cents vor- 


handen. 

Internationale Getreidepreise: 
Weizen: 24. 1. 31.1 
Chikago per März 79 79 
Winnipeg per Mai 58% 58 

Buenos Aires per Februar 5.61 5.48 
Roggen: rs) 

Chikago per März 2% 37 

Winnipeg per Mai 28 27% 
Hafer: 

Chikago per März 32% 32% 

Winnipeg per Mai 26% 27% 
Mais: 

Chikago per März 64% 61% 

Buenos Aires per Februar 3.81 3.65. 


Das Farm Board treibt nach der Meinung aller 
internationalen Getreidefachleute eine Katastro 
phenpolitik, die notwendigerweise mit einem 
plötzlichen Zusammenbruch enden muss, sofern nicht 
unvorhergesehene Ereignisse eintreten. Die Vorräte 
sind schon jetzt ausserordentlich gross. und sie 
wachsen noch täglich. denn die Farmer liefern natür- 
lich bei dem gegenwärtigen Preis der Stützungsstelle 
soviel als eben möglich. Demgegenüber halten sich 
die Konsumenten aufs äusserste zurück und sind änest- 


lich bedacht, ohne irgendwelche Vorräte in die neue 


ins- | Getreidekampagne einzutreten, um sich nicht mit dem 


enormen Aufgeld zu belasten. Eine Rettung kann für 
das Farm Board nur eine schwere Missernte bringen 
Solange die durch solche Magazinierung angehäuften 
Vorräte aui den Weltmarkt drücken, ist jedenfalls an 
eine durchgreifende Besserung nicht zu denken. 
Europa fällt zudem immer mehr als 
Konsument aus. Obwohl es in diesem Jahre eine 
kleinere Ernte gehabt hat als 1929/30, ist die Weizen- 
ausiuhr Russlands und des Balkans auf 12.4 Millionen 
ars gegen 3.6 Millionen ars im Vorlahre seit dem 


des |1. August gestiegen. Das ist ein Mehr um rund 9 Mil- 


lionen ars. während die russische Ernte an sich in die- 
sem Jahre nur um 7.5 Millionen ars grösser als im 
Vorjahre ist. Ausserdem kann es so gut als fest- 
stehend gelten, dass Russland in diesem Jahre noch 
ansehnliche Weizenmengen zur Verladung bringen 


wird. Die Erute Britisch-Indiens ist um 8 Millionen ars 


—— 55 als im Vorjahre gewesen, doch ist seine Aus 


uhr in der laufenden Saison kaum von Bedeutung. 
Der sichtbare Weltvorrat an Weizen 
stellte sich am 1. Januar 1931 im Vergleich zu den 
früheren Jahren wie folgt: 


Sichtbare Wel (in 1000 Quarters): 
h Januar auuar Januar 
Be 1931 1930 1929 
Vereinigte Staaten 260 080 263 990 204 730 
Kanada 209 530 223 130 218 560 
Nordamerika insgesamt 469 610 487 120 423 290 
England 19 728 16 840 7 200 
Australien 60 000 44 000 75 000 
Argentinien 6 640 7 360 6 800° 
schwimmend 27 270 28 210 54 380 
Zusammen 113 630 96 410 142 380 
Weltvorräte 583 240 583530 565 670 
Januar Januar Januar 
2 1928 1927 1926 
Vereinigte Staaten 143390 132 670 113 070 
Kanada 157850 123 430 127 990 
Nordamerika insgesamt 301 240 256 100 241 060. 
England 800 47 6 160 
Australien 41 000 81 000 43 500 
Argentinien 3 680 2 560 4 400 
schwimmenä 46 0 43190 28760 
Zusammen 98760 131510 82 820 
Weltvorräte 400 000 378 610 323 880 


In den letzten Monaten wurden immer wieder Be- 
fürchtungen hinsichtlich angeblicher Riesenmengen 
schwimmenden. unverkauiten oder eingelagerten tus - 
sischen Weizens laut. Ebenso wurden Beunruhigungen 
durch Gerüchte über die ungeheuren amerikanischen 
und Kanadischen Vorräte hervorgerufen. Aus der obigen 
Tabelle aber wird ersichtlich, dass die Weizenvorräte 
in den Vereinigten Staaten und Kanada in diesem Jahre 
sogar etwas kleiner als im Vorjahre sind. Das ist ver- 
ständlich, da bei den gegenwärtigen Preisen niemand 
Weizen nach den Elevatoren bringen wird, der es 
nicht unbedingt nötig hat. Eine überraschende Tat- 
sache ıst jedoch, dass die Vorräte in England, das im 
ietzten Jahre der grösste Käufer für Weizen, beson- 
ders aber für Weizen russischer Herkunit war, nicht 
viel grösser als im Vorjahre sind. Auch die schwim- 
menden Mengen sind nicht grösser als im vorigen 
Jahre, im Gegenteil. sie sind sogar noch etwas kleiner. 


ts — Bullen —, 


* „ 


Donnerstag, 5. Februar 1931 


Schweinezollverhand- 
lungen mit der Tschecho- 
Slowakei gescheitert! 


Die bisher in Prag geführten Verhandlungen zwi- 
schen Polen und der Tschechoslowakei, die die Auf- 
hebung der von den Tschechen eingelührten Pro- 
hibitionszölle für Schweine zum Gegenstand hatten, 
sind abgebrochen worden. Der polnische Vorschlag, 
eine gemeinsame Revision der beiderseitigen Zoll- 
tarife vorzunehmen, wurde tschechischerseits mit der 
entschledenen Erklärung beantwortet, dass eine Herab- 
setzung der Schweinezölle ausserhalb jeder Dis- 
kussion stände. Seit ihrer Einführung sei erst so 
kurze Zeit verilossen, dass die dadurch geschaffene 
Lage sich noch nicht übersehen lasse und eine er- 
neute Aenderung verirüht erscheine. (:) Auf diese 
Erklärung hin hat am 3. Februar die polnische Dele. 
gation Prag verlassen. 

Der Abbruch der Verhandlungen ist für Polen eine 
fatale Enttäuschung, die alle Hoffnungen auf elne 
Besserung der Schweinepreise einstweilen zunichte 
macht. Unsere Regierung wird sich angesichts dieser 
Verhältnisse vor die Notwendigkeit gestellt sehen, 
gegenüber der Tschechoslowakei Repressalien anzu- 
wenden. Dadurch ist die Gefahr elues Zollkrieges 
zwischen beiden Ländern in bedenkliche Nähe gerückt. 


Märkte. 


Krakau, 3. Februar. Börsenpreise für 100 kg in 
Zloty, Parität Krakau: Roter Gutsweizen 23—23.50, 
weisser 22—22.50, Marktweizen 21—21.50, Gutsroggen 
16.50—17, Marktroggen 1616,50, Gutshafer 21—22; 
Markthafer 20—20.50. Braugerste 26—27, Grützgerste 
19—20. Krakauer Weizengriessmehl 45—48, 4öproz. 

.50, 65proz. 39—40, Kongresser Griessmehl 44 


43—44 
bis 45, 4/0 38—39, Krakauer Roggentypmehl 30—30.50, 


Posener Typmehl 31—31.50. Tendenz schwach bei 
geringer Zufuhr. 
Posener Viehmarkt. 
Posen, 4. Februar 1931. 
Auftrieb: Rinder 804 (darunter: Ochsen 
Kühe —), Schweine 1802, 
Kälber 700, Schafe 338, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3644. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: — i : 
a) vollfleischige, ausgemästete, i 
nicht angespannt. . 90—102 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3. hren 1748 
./ A 7 ay Tena O0 
mäßig genährte © 50—56 
Bullen: ? 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 76—86 
a Masthulſfeennn 2... GETA 
c) gut genährte, ältere 60—64 
i) mäßig genährte . 056 
Rahe: 8 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 90—100 
83 Masche 7686 
c) gut genährte....sessssesereeo 0—70 
) mäßig genährtee . 40—56 
F. : 
achtes. ausgemästete „.. 90—100 
b) Mastfärs en 7484 
c gut genährte 60—70 
ch Mols genäbhrte 50-56 
Jungvieh: 
a) gut genährt es . 5056 
50 mäßig genährtes 49—48 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 110—120 
8 Mastkälberrr 94-104 
c) gut genährte 84—90 
d) mäßig genährte es. 70—80 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme. 132—140 
by gemästete, ältere Hammei unu 
Mutterschafttee . 3I10—126 
e) gut genährte .. ` 70—100 
d} mäßig genährte — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 129 bis 150 ke 
Lebendgewicht .............. 110—112 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....... soe- +0. 102—108 
cı vollfleischige von 80 his 100 <x 
Lebendge wicht 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BORN ¶ a ae 80—90 
e) Sauen und späte Kastrate ... 96—106 
3 Bacon- Schweine 90—96 
Marktverlauf: ruhig. 
Vieh und Fleisch. Krakau, 3. Februar. Preise 


für 1 kg Lebendgewicht loco Markt in Zloty: Bullen 
0.72—1.15, Rinder 0.75—1.17, Kühe 0.56—1.15, Färsen 
0.45—1.17, Kälber 0.90—1.60, Schweinefleisch Schlacht- 
gewicht 1.15—1.85, Nierentalg 1.30, Talg 1. Sorte 0.70, 
2. Sorte 0.50. Tendenz unregelmässig. 

Viel und Fleisch. Berlin, 3. Februar. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1545, darunter Ochsen 
355, Bullen 363, Kühe und Färsen 827, Kälber 3135, 
Schafe 4474, ohne Kommission 384, Schweine 16 898. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2731, 
Auslandsschweine 8114. Für 1 Ztr. Lebendgewicht 
in Rm. Rinder. Ochsen: vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwertes jüngere 51—53, 
sonstige vollfleischige jüngere 48—51, fleischige 44 
bis 46, gering genährte 37—42. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwertes 46—49, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 44—46, fleischige 42—43. 
gering genährte 40—41. Kühe: jüngere vollileischige 
höchsten Schlachtwertes 34—39, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 27—33, fleischige 24—25. gering 
genährte 20—23. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwertes 46—49, voll- 
fleischige 40—45, fleischige 35—39. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 35—43. Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 54—60, mittlere Mast- und Saug- 
kälber 45—53, geringe Kälber. 35—42. Schafe: Mast- 
lämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 53—56, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 49--52, 2. 38—40, fleischiges Schaf- 
vieh 42—48, gering zenährtes Schafvieh 32—36. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend- 
gewicht 48—49, vollfl. Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgewicht 47—50. vollfl. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 46-50, vollil, Schweine 
von ca. 160--200 Pfd. Lebendgewicht 43—48, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgewicht 40—43, 
Sauen 43—44. — Marktverlauf: Bei Rindern und Käl- 
bern schleppend. bleibt Ucberstand, bei Schafen lang- 
sam, bleibt Ueberstand, bei Schweinen langsam. 


Märkte, 


Getreide. Poseu, 4 Februar. 


Amtliche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse. 
Warschau, 3. Februar. Im Privathandel wird 


(Sebtusskureed) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Terminpapiere, 


Anfangskurse 12 hr. mittags 
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Die fatale Jollmauer. 


Burſztun Perec dr Sag Seide in 
Betifederkiſſen. 

em. Am 19. ae v. Is. wurde der Kauf⸗ 
mann Burſztyn Perec aus Bialyſtok auf der Rüd- 
reiſe von Argentinien bei Ueber 
Grenze in Bentſchen einer Leibesvi 
zogen, welche ein Paar ſeidene Damenſtrümpfe zu⸗ 
tage förderte. Auf die Frage des 
ob er weitere ſeidene Sachen im Ge 
hätte, verneinte dies Burſztyn. Trotzdem wurde 
das Gepäck einer gründlichen Reviſion unterzogen 
und die Zollbeamten fanden einen größeren 
ſeidener Stoffe in kleine Bettfederkiſſen ein 

Burſztyn Perec hatte ſich heute vor der Fina 
Strafkammer zu verantworten Der Angekla 
behauptete daß ſeine Couſine die ſeidenen Sachen 
ohne ſein Wiſſen eingepackt hätte. Die Bette 
kiſſen ſollte er an Verwandte abgeben. 

Das Gericht ſchenkte dem 1 keinen 
erden und verurteilte ihn zu 231,55 Ztoty Geld- 

afe. 

Vor derſelben Strafkammer hatte ſich der Dro⸗ 
geriebeſitzer Leonard 3 aus Poſen wegen 
unerlaubten Sa nhandels 
zu verantworten. Der Angeklagte verteidigte ſich 
mit der Ausrede, er habe die 80 Gr. arin⸗ 
kapſeln zu ſeinem eigenen Gebrauch bei ſich lagern 
laſſen. Er brauche fie, da er an Zuckerkrankheit leide 
Der als Jeuge vernommene Dr. Czerniawjti be- 
hauptete, daß eine fo große Menge Saarin nur 
u Verkaufszwecken verwandt werden könne. Nach 
er Beweisaufnahme beantragte der Staatsan⸗ 
walt eine Beſtrafung mit 200 Zloty und 14tägis 
gem Arreſt. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
ST zu 50 Zloty Geldſtrafe und 3 Tagen 

a 


Bofener Wohjenmarttsbericht. 

Die Schneefälle, die in den letzten Tagen ein⸗ 
getreten find, und das Fro wetter, haben zu 
einem knapperen Angebot auf dem heutigen Mitt- 
wochs⸗Wochenmarkt geführt, während die Nach⸗ 
e Ueberwindung des Monatsendes wie⸗ 
er eine Steigerung erfahren hat. Man erhielt 
das Pfd. Tafelbutter ſchon für 2,40, für Land⸗ 
butter zahlte man 2—2,20, für die Mandel Eier 
2,50 — 2,60, ein fd. Quark 60, das Liter Sahne 
2,80—2,40, das Liter Milch 32. — Auf dem Ge- 
müſe⸗ und Obſtmarkt koſtete das Pfd. Kartoffeln 
4—5, ein Pfd. Mohrrüben 15—20, rote Rüben 10, 
wiebeln 20, Roſenkohl 30—35, Wruken 10, 
i der Kop Blumenkohl 0,90—1,00, 
Weißztohl 15, Wirſingkohl 35—50, Rotkohl 70—80. 
Auf dem Obſtmarkte hatte die Abnahme des An⸗ 
en feine Preiserhöhung zur Folge Die 
epfel koſteten Su FD. je rg Many e 1,80, 
Apfelſinen das Stück 80, Zitronen 10. Der leiſch⸗ 
markt war lebhaft bei mäßigen Preiſen. Das 

Pfd. Schweinefleisch koſtete 0,70—1,10, Kalbflei 
0,90 — 1.40, Rindfleiſch 1,20—1,60, Hammel il 
1,40—1,50, Schweinsleber 1,20, Kalbsleber 1,80, 
roher Speck 90 fei oe 1,40, Schmalz 1,60, 
Ein Pfd. Gänſefleiſch koſtete 80—90, ein Puter 
6—7, eine Ente 4— 4,50, ein ujn 4—5, ein Paar 
Tauben 2,25—2,50. — Der Fiſchmarkt war nicht 
jo reichlich beſchickt wie am Freitag. Es wurde 
bezahlt für ein Pfd. Karpfen 2,30—2,50, Weih- 
fiſche 0,80—1,00, Hechte 2—2,10, grüne Heringe 
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Pofener Bachverein. 

Wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich ift, findet 
die Aufführung von Bachs B⸗moll⸗Meſſe duth 
die Ortsgruppe in Gneſen om Sonntag, dem 
. 2, von 4—6 Int nachmittags im Saale der 
Loge ſtatt. Auch dort wirkt, wie in Liſſa und 
oſen, das Kammerorcheſter vom Teatr Wielki 
und der kleine Chor des Bachver eins mit. Der 
8 der Eintrittskarten für 4, und 

rend der nächſten * im 
isdemener ſtatt; am Gonn- 
tag von 11¼ Uhr ab in der Loge. 


——— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Mittwoch, 4. 2.: „Die ſchöne Helena“. 
Donnerstag, 5. 2.: „Der fliegende Holländer“. 
Freitag, 6. 2.: „Das Veilchen von Mont⸗ 


martre“. i 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Politi. 
Mittwoch, 4. 2.: „Frau Miniſter“. 
Beginn 8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
Mittwoch, 4. 2.: „Verwirf mich nicht, Madame“. 
Donnerstag, 5. 2.: Wegen einer Generalprobe 
geſchloſſen. 
Freitag, 6. 2.: „Die Leute im Hotel“. (Premiere) 
Nevue⸗Theater. 
Täglich: „Fort mit der Nacktheit“. 


Kinos: 
Apollo: „Sport und Liebe“. k 
5 = „Oder Jahrmarkt“ und „Der weiße 
rat“. 
Eolofjeum: „Buſter Keaton als Filmreporter“. 
Metropolis: „An der arabiſchen Front“ 


Odeon: „Sündige Liebe“. 
Nenaiſſance: „Der Menſch ohne Nerven“. 
Slonce: „Offizier Armand“. — Ramon Novarro. 


— — 


Nachdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
rich aße der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

eee der Apotheken vom 31. Januar bis 
7. Februar. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynet 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18, Apteka 


im. e aiieaa ul. Nowa Lazarus: Ap⸗ 
teta 1 ul. Mariz. Foha 72. 0 Ap⸗ 
teka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. Wilda: 


Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
en Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke. 

azowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Giwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
alle, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt- 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


| Pofener Kalender 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, 4 Februar 
te 7 rüh: Temperatur der Q 
ee Rerbeklsinhe. Barometer 757. a 
Geſtern: Höchſte Temperatur — 3, niedrigſte 
— 9 Grad Celj. 


Wettervorauszage für Donnerstag, den 5. Februar 
Meiſt trübe mit noch etwas finkenden Tempe- 


raturen. Keine weſentlichen Niederſchläge, öſt⸗ 
liche Winde. 


Rundfunkede. 
Aundjunfprogramm für Freitag, 6, Februar. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 

13.5: Grammophonkonzert. 14: Börjen- u. Markt⸗ 
notierungen 1415: Landw. Berichte. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: „Silva 
rerum“ — Neuigkeiten. 19.15: Muſikal Inter⸗ 
mezzo. 20.5: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: 
Sinloniefonzert, 22.45:—24: Tanzmuſik aus dem 
Café „Polonia“. 

Breslau - Gleiwitz. 15.25: Stunde der Frau. 
15.50: Das Buch des Tages. 16 05: Aus dem Cafe 
„Vaterland“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 19: 
Wetter für die Landwirtſchaft Anſchl Abend- 
muſik der Funkkapelle. 20.50: Uebertragung aus 
Runxendorf. Auf Welle 0,5! 21.30: Schleſiſches 
Himmelreich. s 

Königswujterhaujen, 10.10: Schulfunk 11.30: 
Lehrgang für prakt. Landwirte. 12: Clemens 


Filmſchau 
Sport und Liebe. 


Ein amerikaniſcher Tonfilm im Kino „Apollo“. 
Die Geſchichte einer 7 67 75 Golfſpielerin, die bei 
dem Trainer ihres Klubs, für deſſen Farben ſie 
kämpft, nicht nur meiſterhaftes Golffpiel, ſondern 
auch noch die Liebe lernt. Beides mit wechſel⸗ 
vollem Geſchick. Beides zum großen Ergötzen des 
uſchauenden Publikums. Denn ein zweites Paar 
org für die prachtvollſte Komik. die fo ſicher wie 
der Golfball plaziert wird. Niemand kann ſich 
ihr entziehen ſo urwüchſig und friſch iſt ſie. (Mir 
tut vom Lachen noch jetzt das Zwerchfell weh.) 
Erſt muß man ſich an die Buntphotographie ge⸗ 
wöhnen, die zunächſt einige Anſtrengungen an die 
Augen ſtellt. Doch das gibt ſich. Ich möchte 
ſie jetzt in dieſem Film nicht miſſen. — Die 
Klangwidergabe iſt. wie ſtets im „Apollo“, ſauber 
g deutlich, jedenfalls bei weitem die beſte in 

oſen. 

Die Tonfilm⸗Wochenſchau iſt als Vorprogramm 
an ſich erfreulich. Nur iſt ſie allzu ausſchließlich 
auf Amerika eingeſtellt. Wenn man ſchon auf gute 
Filmreportage über unſer Land verzichten muß. 
ſo dürfte ein wenig „Europa“ doch nichts er 


Schmalſtich dirigiert (Schallpl.). 14: Von Berlin: 
S Alp alten, 15: Jungmädchenſtunde. 15.45: 
ugendſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk 16.30: 
on Leipzig: Konzert. 17.30: Dr. Gerſtberger und 
Mitw.: Aoier Haydn, 18: Volfswirtiharetunt, 
18.30: Hochſchulfunk. 20.30: Von Berlin: Konzert. 
22 15—0.30: 22.15: Nachrichten. Anſchl.: Tanz 
muſik. 0.30: Ballettſuiten. ; 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die unter dem Namen Vereinigte techniſche 

Lehranſtalten des 1 75 
Technikum Mittweida ; 

in der Stadt Mitweida in Sachſen beſtehenden 
techniſchen Lehranſtolten bilden in den nge 
nieurſchulen (Höhere techniſche Lehranſtalt) 
Elektro⸗ und ſchineningenieure, in der Ted- 
nikerſchule Büro⸗ und Betriebstechniker aus. 
Mittweida iſt die älteſte und bedeutendſte An⸗ 
ſtalt dieſer Art; die Errichtung fällt in das Jahr 
1867; der derzeitige Direktor iſt Hofrat Prof. 
Dipl.⸗Ing. A. Holzt. Die Anſtalt iſt den ſteigen⸗ 
den Anforderungen der Induſtrie entſprechend 
ortwährend weiter ausgebaut worden und beſitzt 
ehr reichhaltige, mit den neueſten Maſchinen, 

pparaten und Modellen ausgeſtattete Labora- 
torien und e e Elektrotechnik, Ma⸗ 
chinenbau, Automobil⸗ und Flugtechnik und um⸗ 
angreiche Fabrikwerkſtätten, die in jeder Weiſe 
ür Lehrzwecke nutzbar gemacht werden. 

Es beheben folgende Studienabteilungen: 

A. Ingenieurſchule I: Studiendauer 
6 3 für allgemeinen Maſchinenbau, für 
Automobil⸗ und Flugtechnik, ja Betriebswiſſen⸗ 
ſchaft und Fabrikationstechnik und für Elektro⸗ 
technik (Be amte Elektrotechnik einſchließlich 
Elektromaſchinenbau, Hochſpannungstechnit, Jens 
tralenbau, Fernmelde⸗ und Radiotechn t). 

B. Ingenieurſchule II: Studiendauer 
5 Semeſter J”: allgemeinen Maſchinenbau und 
Elektrotechnik. ö 

C. Technikerſchule: Studiendauer 4 Se 
meſter zur Ausbildung von Technikern im Ma⸗ 
rege in der Elektrotechnit und in der In⸗ 
tallation von Gas-, Waſſer⸗ und Heizungsanlagen 


und im Automobilbau. Br 22 
Das Programm der Vereinigten 1 2 
Lehranſtalten eingehenden Aufſchluß über 


ibt 
die einzelnen Etudienp äne. Während der lan⸗ 
gen Zeit des Beſtehens der Techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten in Mittweida, ift bei den hohen Be- 
ſuchsziffern (Geſamtzahl bisher über 30 000), die 
e alljährlich aufweiſen, eine ri große Zahl 
ngenieure und Techniker an ihr ausgebilvet 
worden, die ſehr angeſehene, z. T. leitende Stel⸗ 


lungen in der deutſchen und ausländiſchen In⸗ 
duſtrie bekleiden. Durch die Eintragung der 
Reichsliſte, iſt den Beſuchern 


Anſtalt in die Jog. 
auch die Möglichkeit gegeben, fih die Verechti⸗ 
gung zum Eintritt in den gehobenen mittleren 
techniſchen Reichsdienſt zu erwerben. Beſonders 
befähigte Abſolventen können nach Ablegung 
einer Erſatzreifeprüfung zum ordentlichen Stu- 
dium an der Techniſchen Hochſchule zugelaſſen 
werden. 

Aufklärende Druckſchriften über di 
fer der Anſtalt ſowie Studienpläne über⸗ 
ſendet auf Anfrage das Sekretariat der Ver⸗ 
einigten Techniſchen Lehranſtalten des Technikum 

Sadjen. 8 5 


e terhnijchen 


Mitweida in 


nicht 


De Rutengängerin von Leprignano 


4 


* Poſener Tageblatt 


Von Dr. Guftav Eberlein, Rom. 


Auf meinen an dieſer Stelle erſchienenen das Bohrloch zu begeben. Sie zitterte am ganzen 


Artikel „Was geht am Soracte vor?“ find 
mir eine Menge von Zuſchriften zugegangen, 
die im weſentlichen alle auf die Frage 
hinauslaufen: Wahrheit oder Schwiftdel? 
Archäologen intereſſieren fh für die Aus» 
grabungen, Kaufleute für das Petroleum, 
Wiſſenſchaftler für die Rutenſondierung. 
Oktultiſten. Telepathen, Hellſeher wollen 
Näheres wiſſen. Ich will verſuchen, ſo knapp 
und ſachlich wie möglich zu antworten. 


„Da ein Schweizer Gelehrter fein ganz beſonderes 
. damit begründet, daß er ſich mit okkulten 
Erſcheinungen beſchäftige, muß vorausgeſchickt 
werden, daß die „Nadiogeotechniſche Geſellſchaft“, 
die fih durch oder um Herrn Cattoi gebildet 
bat, das Wirten oder Mitwirken überſinnlicher 
Kräfte bei der Rutengängeret verneint. Die grö⸗ 

te oder geringere Empfindlichkeit verſchiedener 


enſchen für unterirdiſche Lagerungen fet ledig- |% 


lich eine Sache der Nerven. Mit körperlichen Or⸗ 


ganen oder Funktionseinrichtungen alfo würden 


die Ausſtrahlungen empfangen und in die Hände 
geleitet, wo ſie durch das Ausſchlagen oder Drehen 
der „Wünſchelrute“ ſichtbaren Ausdruck finden, 
Die Rute ſelber iſt nach dieſer Erläuterung alſo 
nicht Urſache, ſondern Wirkung, ſogar nur mittel⸗ 
bare Wirkung. Sie ſchlägt aus wie der Zeiger 
eines Manometers, ſie ſpielt wie die Antennen 
der Insekten, fie wird bewegt durch materielle 
Kräfte. Was find das für Kräfte? Cattoi nimmt 
elektriſche Ausſtrahlungen an, bewegt ſich alſo der 
tſache nach auf bekanntem Gebiet. Nach ſei⸗ 
ner Auffaſſung iſt die Ausſtrahlungskraft der Ma⸗ 
terialien und demnach der Empfindungsgrad des 
Rutengängers verſchieden ſtark. Aus dem Unter: 
ſchied erkennt der Erfahrene die Art des Mate⸗ 
rials und die Tiefe des Vorkommens. Woraus 
erſichtlich, auch die Rutengängerei gelernt fein 
will und tnt werden kann, ſofern die aller: 
dings nicht allen Menſchen eigene Ueberempfind⸗ 
lichkeit gegeben iſt. Wir wiſſen ja alle. daß manche 
eute ein ungewöhnlich ſtark ausgeprägtes Gefühl 
für elektriſche Spannungen, zum Beiſpiel bei Ge- 
wittern, haben, und der Magnetismus gehört na⸗ 
türlich auch in dieſes Fach. 
Aeber das „Phänomen“ von Leprignano habe 
ich auf Grund eigener Beobachtungen geſchrieben. 
Mit Herrn Cattoi, einem früheren Fliegerleut⸗ 
nant, habe ich mich eingehend unterhalten. mit 
der Rutengängerin Domenica Mataloni ſelber 
Verſuche angeſtellt im Beiſein unverdächtiger Zeu⸗ 
gen. Ein abſchließendes Urteil ſteht mir nicht zu. 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß ich perſönlich 
ae ſteptiſch veranlagt und daher nach ſpiritiſti⸗ 


Meinung befangen bin. 
Po. die archäologiſchen Ausgrabungen bei 
Ca ano, die ſich auf hie Ku ensgpetiments 
boben, was bisher n a 


Vermutung war: da 
Ortſchaft auf den Refren oder 90 — Pre Ai 
Nähe der antiken Etruskerſtadt Capena aufgebaut 
tft, wurde ſchon berichtet. Daß dabei alles mit 
rechten Dingen zuging, dafür bürgt die Kontrolle 
angeſehener Gelehrten und Journaliſten. 

Ueber die geologiſchen Ergebniſſe läßt ſich noch 
nichts jagen, aus dem einfachen Grunde, weil das 
Bohrloch bei dem geheimnisvollen See erſt 150 
Meter tief iſt, das Erdöl nach Angabe der Ruten⸗ 
gängerin aber bei 250 Meter Tiefe liegt. Indu⸗ 
ſtrielle aus Deutſchland und Oeſterreich hat das 
hindert, ſchon jetzt die „Fundſtelle“ in 

ugenſchein zu nehmen und mit der italieniſchen 

ierung über die Ausbeutungskonzeſſionen zu 
In. Bei einer ſolchen Beſichtigung — es 

mar am 26. Januar, einem faſt frühlingshaften 
Son at die Rutengängerin auf mich 
einen etwas merkwürdig erregten Eindruck ge⸗ 
macht. Sie war nicht zu bewegen, nach ihrer An⸗ 
gabe nicht fähig, ſich näher als etwa 50 Meter an 


Leibe, drohte in Ohnmacht zu fallen und mußte 
als totes Gewicht über einen Bach, der anſchei⸗ 
nend mit dem See und der Bohrſtelle in Verbin⸗ 
dung ſteht, getragen werden. So ſtark wirkten — 
immer nach ihren Erklärungen — die Anterirdi⸗ 
ſchen Ausſtrahlungen auf ſie. Ich habe ſie auch 
ohne ihr Wiſſen aus größerer Entfernung beob⸗ 
achtet und wurde dabei das Cefühl nicht los daß 
fie leide oder leidend fei, ähnlich wie das „Bun: 
an Pa Konnersteuth“ beim Auftreten der Wund⸗ 
male. k 

Das gab mir Veranlaſſung zu einem Verſuch 
über die Art und Weiſe ihres Vorgehens, der 
unmittelbar nach dem Rückmarſch von dem „Pe⸗ 
troleumlager“ beim Podeſta von Leprignano ſtatt⸗ 
fand, einem würdigen, gegen überſinnliche Erſchei⸗ 
nungen gepanzerten Herrn, der offen erklärte, den 
Expertmenten lange Zeit nicht getraut zu haben. 
Ich muß an dieſer Stelle einfügen, daß Herr 
Tattoi mit den Behörden zuſammenarbeitet und 
ein erſtaunlict reichhaltiges Material, Karten und 
Photographien, bei dem Podeſta (Statthalter) 
hinterlegt hat. Uebrigens geht aus dem Orts⸗ 
wappen, das mir bei dieſer Gelegenheit der Po⸗ 
deſta zeigte: zwiſchen Olivenzweigen und einem 
Hafen (lepre — Hafe, Leprignano alfo ungefähr 
(Haſenhauſen) die latetniſche Bezeichnung Capena, 
deutlich hervor, wie ſtark die antike Ueberlieferung 
von der Etruskerſtadt geblieben iſt. 

Cattoi, die eigentliche Seel: des Unternehmens, 
wenn man fo will, ift der Entdecker und der 
Führer der Signorina Mattaloni. Ohne ihn iſt 
ſie hilflos und umgekehrt. Er gibt die lohnenden 
Punkte an, wie er fie im Flugzeug ausfindi 
macht — von oben aus könne man geologiſch tief- 
ſehen, verſichert er — und dirigiert die „Kabdio⸗ 
mantin“, er gebraucht fic alfo als Werkzeug oder 
Medium. Die Tiefe einer Lagerung, handle es 
ſich nun um Waſſer, Erzadern, Oel ader Gräber, 
wird berechnet entweder nach Handipannen, das 
beißt nach der Diſtanz zwiſchen Erde und dem 
Punkt an der Leitſtange, wo das Medium beim 
Herabſtreifen mit einem Ring oder der Rute 
„nicht mehr weiter kann“, oder aus der Dauer 
ihrer Erſchütterung. Bei großen Materiallage⸗ 
rungen wittert die Rutengängerin bis zu drei 
Kilometern, bei vergrabenen Schätzen, Gräbern 
und dergleichen nur auf einige Zimmerlängen. 


In die Tiefe fühlt fie nach Belieben, was ja logiſch 


ift, wenn es ſich um Ausſtrahlungen handelt, die 
aus dem Erdinnern kommen. Ob ſie nicht auch 
bei Zwiſchenſchichten oder Ueberlagerungen, der 
Klippe aller Rutengänger, ſtrauchelt oder ſcheitert, 
wird ſich erſt noch zu zeigen haben. 


In meiner Begleitung war ein ungläubiger 


Trieſtiner Geſchäftsnann aus Wien, der die 
Gegend als ausſichtslos für Petroleumintereſſen⸗ 


einem Schuß von Hellſehertum ausgeſtattet, was 
für buchmäßig zu erfaſſende Gewinne nicht gut 
ſei. Dann war noch dabei ein aktiver Flieger⸗ 
hauptmann, der römiſche Vertreter der Tele⸗ 
graphen⸗Union, die Mutter der Rutengängerin, 
meine Frau und — mein Bulli. Den muß ich 
erwähnen, weil es auffiel, daß er weit mehr 
Aufſehen erregte als die „Zauberin“, und weil er 
die „magiſche Rute“ anknabberte, ohne daß es 
ihm ſchadete. Die Rute war vom nächſt 
Strauch geriſſen worden, eine Gabel von der 
Stärke eines kleinen Taſchenbleiſtifts. 

Auf der großen gepflaſterten Terraſſe des Schul⸗ 
hauſes verſteckte ich Goldmünzen und goldene 
Ringe hinter ein Entlüftungsrohr da der Bulli, 
der ſich darauſſetzen ſollte, von okkulten Exvperi⸗ 
menten leider nichts wiſſen wollte. Dann hielt 
ich das eine Ende der Rute, das aus der umklam⸗ 
mernden Hand der Signorina herausragte, mit 


die letzlen Telegramme. 


Ein Mitglied der Labour- Parti 
reiſt nach Berlin. 

London, 4. Februar. (R.) Nach einer Noti 
des „Daily d iſt N rdnete — 
a. D. Church, der der Arbeiterpartei angehört, 
gestern abend nach Berlin abgereiſt. „Daily Hes 
zar“ zufolge ijt es Church Aßſicht. in Berlin mit 

t Perſönlichkeiten in Fühlung zu 

— das Blatt nennt die Namen Reichskanz⸗ 

ler Dr. Brüning und Reichsminiſter Treviranus. 

Als Thema der Unterhaltungen, die er 3 

führen gedenkt, wird von dem Organ der Arbei⸗ 

terpartei eine Beſprechung über die Kriegsſchul⸗ 
denfragen genannt. 


Prinz Lennart von Schweden 
über feine Heiratsabfichten. 
London, 4. Februar. (K.) Ein Sonderkorre⸗ 
ſpondent der „Daily Mail“ meldet den Inhalt 
eines Telephongeſprächs. das er geſtern mit dem 
in Stockholm 5 Lennart von 
Schweden hatte, deſſen Heiratspläne auf das Veto 
des Königs Guſtaf geſtoßen ſind. Der Prinz er⸗ 
Härte, er beabſichtige, ſeine landwirtſchaftlichen 
studien zu Ende zu führen und ſich in ungefähr 
einem Jahre mit . Nißvand trauen zu 
laſſen. Er werde ſich dann auf der Inſel Mainau 

im Bodenſee als Landwirt niederlaſſen. 


Die Arbeitsloſigteit in Polen. 
Warſchau, 4. Februar. (R.) In Polen iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen in der letzten ger ſtark 
geſtiegen. Nach einer amtlichen Stariſtik 
wurden rund 340 000 Ax beitsloſe feſtgeſtellt. 
find mehr als 30 Prozent aller gewerblichen 
Arbeiter des Landes und etwa 1 Prozent der 
Bevölkerung. Von den Erwerbsloſen in Polen 


erhält nur etwa ein Drittel ſtaatliche Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung, während die übrigen von 


den Gemeinden unterſtützt werden. 


Banteroftverfahren 
gegen die Bank Ouſtric. 


Paris, 4. Februar. (R.) In feiner igen 
Sitzung hat das r die bereits famir 
lich verhängte Liguidierung der Bank 
Ouſtric in die Einleitung des Banferotiver: 
fahrens gegen dieſes Unternehmen umgewandelt. 


Der weiße Tod. 

Februar. (R.) In ei N 
ge 
chmeizer Alpen. jamn aus München kam: 


De En Züricher 


gea 


erreichen, der inzwijhen erjroren mor, 


Glückwünſche des Reichspräfidenten $: 


für Exzellenz Schnee. 
Berlin, 4. Februar. (R.) De 
prüſident 3 Gauverneur 1 — 
Schnee zu feinem 69. Geburtstage in einem pers 
e Schreihon herzliche Gläitmünise über 
mittelt. 0 


| aller 
G 


Dipende | 


beiten: 


kulturellen Aktion und der Ausbreitung un 


nt in Wijla, wohin fih 


Kraft feſt. Cattoi legte auf jede Fauſt ein 
oldſtück — und ſofort drehte ſich die Rute in die 
genaue Richtung. Die Signorina folgte ſtarr, 
ſchritt aber, da ſie das Hindernis ja nicht über⸗ 
feigen konnte, daran vorbei. Jetzt aber ſenkte fih 
die Rute wie die Kompaßnadel am magnetiſchen 
Nordpol vertikal zur Erde. Noch einmal auf der 
andren Seite des Rohres vorbei, zurück — und 
unter den Schuh des Geſchäftsmannes gegriffen, 
der ſich vorſichtshalber auf den Schatz geſtellt hat: 
er iſt gefunden. ö 

Niemand iſt imſtande, die Rije aufzuhalten, 
wenn fie fih drehen will. Auch die anderen Jeuz 
en unternahmen den Verſuch, und es waren 
ärkere Finger darunter als die meinigen, aber 
man hält eher ein abgedrehtes Ende in der Hand, 
als daß man den Lauf des Schickſals, ſagen wir: 
der uns noch unbekannten Kräfte nur zu verzögern 
vermöchte. 

Für das Medium muß die Sache auch nicht ſo 
einfach fein, waren doch die Hände der jungen 
Dame, als ſie ſich nun öffneten, rot angelaufen, 
naß vor Schweiß und tief gekerbt von den einge⸗ 
grabenen Fingernägeln. Man kann auch nicht 
ſagen, daß dieſes Naturkind, aus der ärmſten 
Voltsſchicht ſtammend, bei näherer Betrachtung 
einen geſunden Eindruck mache. Ihre Geſichtshaut 
iſt gelb, wachſig, durch das tieſſchwarze Haar unter⸗ 
ſtrichen. Sie antwortet zögernd. nicht ſelten 
recht unſicher, immer hilfeſuchende Blicke auf ihren 
Hührer richtend. Ihre Mutter, denkbar unſchein⸗ 

r, ſtreift die plötzlich berühmt gewordene Tochter 
zuweilen mit einem ängſtlich forſchenden, zweifeln⸗ 
den Auge, und ein myſteriöſer junger Mann 
tuſchelt fortgeſetzt in ſie hinein: zitta! zitta! 
Still, Mi! Sie ſoll fih offenbar mit ihren Aus: 
ſagen in acht nehmen. Möglicherweiſe fürchtet man 
Emanationen ihres geringen Bildungsgrades. 
Entgegnete ſie mir doch einmal, als die Rede auf 
Rumänien fam, dort gebe es kein Petroleum! 

Dabei ift es klar, daß die ganze Gegend ſchon 
vom Oelfieber ergriffen iſt. Die archäologiſchen 
5 treten bei Cattoi ſchon wieder in den 


wirft Wo er nicht weiterweiß, hilft er ſich mit 


einem Sprung ins Legendäre. So, als die gento- 
giſchen Vorbedingungen für Oel vorkommen er⸗ 
wähnt werden und die alte Streitfrage auffladert 
ob das Petroleum tieriſchen oder mineralogiſchen 
Arſprungs jet oder nicht. Da ift ihm die Sage. 
wonach in einer Kirche am Tiber ſeit Urzeiten 
Oel aus dem Stein quille, das zu rituellen Zwecken 
gebraucht werde, oder die Mär vom Drachenblut⸗ 
bad Siegfrieds ſchon Gewähr. Dieſes Blut fei 
nämlich nichts anderes als Erdöl geweſen. 
Ein ſolches Verlieren in — überſinnliche Ge- 
biete kann natürlich ſtutzig machen, aber ſchließlich 
wird ja die Entſcheidung durch praktiſche Ergeb: 
niſſe fallen. Das nächſt Mal fott nun die Ruten: 
gängerin vor Aerzten „arbeiten“ Denn es gilt, 
den Charakter der körperlichen Nebenerſcheinungen 
feſtzuſtellen, die ſie eher in die Kategorie eines 
Mediums erheben. Wobei auch noch zu unter⸗ 
ſuchen wäre ob nicht Telepathie ihres Führers 
mitwirkt. Wie viel von ihrer Erſchütterung durch 
die radioaktiven Stellen echt und was — Theater 
iſt, das wird man allerdings wohl niemals feſt⸗ 


5 


ſtellen können. Ich habe ſie gefragt, wie ſie ſich 


denn in kritiſchen Gegenden vor der Uebermacht 
der Ausſtrahlungen ſchütze, wie ſie denn ſuchen 
könne, ohne, wie heute, ohnmächtig zu werden. 
Durch einen beſonderen Gürtel! war die Antwort. 
Wenn ich mich recht erinnere, hat es ſo etwas 
Aehnliches neben der Wünſchelrute auch im Sieg 
fried⸗Zeitalter gegeben. 


Ehrendoktorendämmerung 
a Nom, 29. Januar. 


Ueber den Doktor honoraris causa, wie man 
bezeichnenderweiſe ſchon in Deutſchland ſagt, über 
die Inflations⸗ und Gefälligkeitsdoktoren iſt ein 
furchtbares Gericht aufgegangen. Durch ein Geſetz 
vom 24. November 1930, das ſoeben der Kammer 
vorgelegt und zweifellos verabſchiedet wird, müſſen 
ſämtliche ehrenhalber verliehenen Doktorgrade 
einer Reviſion unterzogen und alle widerrufen 
werden, die nicht ſinngemäß verliehen wurden. 
Der Ehrendoktor, jo heißt es, muß beweifen, daß 
er des Titels wirklich würdig iſt, daß er ihn nicht 
„einer übereilten oder übertriebenen Wertſchätzung 
zu verdanken oder ihn aus eigennützigen Inter⸗ 
eſſen erworden hat“. Die Oe fentlichkeit, durch 
die allzu billige Verleihung einer hohen Würde 
irregeführt, habe ein Recht darauf, zu erfahren, 
wer ſie wirklich verdiene und wer nicht. Damit iſt 
alſo mit der weitgehenden Gepflogenheit, einen 
akademiſchen Titel wie einen Orden aus politi⸗ 


Autodidakten, der fih mit Leichtigkeit aneignet, | ifen oder gar materiellen Intereſſen zu verleihen, 


intergrund. Er iſt der Typ eines teit ancignet | 


was an Willen in feinen Ideenkreis paßt, und 


chenjo leicht „überflüffigen Balajt“ über Bord 
* 


r 


gebrochen — wenigſtens in Italien, dieſem 
erzteaftionären Lande. 


——— — 


Berporſtehender Wechſel in der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin. 


Bei dem nächſten großen Revirement in der fran zöſiſchen Diplomatie foll der langjähri 
argerie (links), in den Ruhe ſtand verſetzt werden. i 


ter in Berlin, de 


Botſchaf⸗ 
Als ſein Nachfolger wird 


der franzöſiſche Botſchafter am Vatikan, de Fontenay (rechts), genannt. 


Aus der Republik Polen 
Gegen die bolſchewiſtiſche Agitation. 


Die Katholiſche Publiziſtiſche Agentur verbrei⸗ 
tet folgende Meldung: Die polniſche Preſſe 
in Deutſchland und Frankreich iſt beun⸗ 
ruhigt durch die Entwicklung der bolſche mw ifti- 
á en Propaganda unter den polniſchen 
rheiterr in der Emigration. Der „Polat 
rancji“ vom 25. Januar weilt auf die Um- 
ſturztätigkeit der grehe x Sektion bei der 
e tijen Partei Deutſchlands“ hin. Der 
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete Jadaſz 
ibt das Blatt „Glos Polſki“ heraus, das mit 
einer radikalen Demagogie die pol⸗ 
niſchen Arbeiter betört. Dasſelbe ge⸗ 
4 auch in Frankreich, wo die bolſchewiſtiſche 
ion ſich auch unter den polniſchen Land⸗ 
Unter den Mitteln, 
n Arbeiter gegen das 
wecke haben, wird mit 
= 
* 
leichterung der Seelſorge unter den Emigranten 
hingewieſen. Wegen der ſpärlichen Mittel kann 
maſt nicht allen ürfniſſen gerecht werden.“ 


we 


a k b e it =; La gehe 
d n r polni 
bolſchewiſtiſche Gift zum 
Nel auf =A Nütwenbiglelt der Stärkun 


Namenstag des Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident feierte ſeinen Namensfag 
i aus Warſchau u. a. Mini⸗ 
fterpräftdent Stamet, Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Burn der Landwirtſchaftsminiſter 
S olczynſti. Diviftonsgeneral K o- 
nargemjti und Dt. Lijiewicz begeben 
Kin m 10.15 2 er hi wurde der 
jräjident von zahlreichen A ordnungen der Be⸗ 
völkerung und einer Ehrenkompagnie vor dem 
Schlößchen erwartet, Nach Darbietung der Glück⸗ 
wünſche wurde in der Schloßkapelle eine Hl. Mefe 
9 Nach dem Gottesdienſt ſchritt der 

Gt i zur feierlichen Einweihung 
des lößchens, wobei er eine erhebende Rede 
29 17 raa ſprach dann der Wojewode Dr. Gras 
2 


Um 1 Uhr mittags gab der Stadtspräjident im 
goio ein Frühe zu Ehren Ber —— 


* 


Aus Kirche und Welt. 


Eine Anzahl von Pfarrern in Deutſchland hat 
ſich zu einer Bruderſchaft ſozialiſtiſcher 
Theologen zuſammengeſchloſſen, der gegen⸗ 
wärtig 180 ordinierte Pfarrer angehören. 


s * 
Ein Lehrſtuhl für füdiſche Wiſſen⸗ 
5 ft iſt an der Unive tát Dorpat geſchaffen 
worden. 


a x * 
Das Feſtkomitee des Kölner Karnevals hat auf 
den diesjährigen Kölner Roſenmontags⸗ 
zug verzichtet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


gr erg * Een 
un! Wirts. $ 
5 l 


N A 
VVV 
0 Bämtlich ku Voſen Zwierzuntecta 6. 
Der heutigen Nummer liegt 223 
Der heutigen Rummer iest Die Zeit im Bild sei 
‚in Ai An Bi 


Er hat Rheuma. Und l 
kein Aspirin im Haus. 
Hoffentlich ist er so klug 
ünd holt sich sofort in 
derApotheke die echten 
"Aspirin-Tableiten, die 
seine Schmerzen lindern. 


* Pojener Tageblatt 


Weisse Woche 


Die Verlobung unserer einzigen Kinder 


Hildegard und Fritz Ihre Verlobung geben 
beehren sich anzuzeigen ; bekannt Billige Tischgedecke 6 Pers. 22 weiss = 1 
Georg Jende u. Frau Emma Hildegard Jende farbige Gedecke bis 20. billiger. - 
à b. Schul: ` ; 
Dampfmühlen-: u. Teer Fritz Laute Küchen- und F rotte-Handtücher mit 9600 Ausstellern 


zu niedrigsten Preisen. 


Mur. Goslina, Kr. Obornik (Polen). 


Rittergutsbestitser 2 
Friedrich Laute u. Frau ves loOO Warengruppen 
Mathilde geb. Giers Mur. Goslina \ c \ 
Rittergutspächter Kr. Obornik Polen) G 24 Ländern 
| HH. Seeli 
Zopuchowo, Kr. Obornik (Polen). Tytlewo i | Gegr., é ee g er ; 
1." Februar r931. Kr. Kulm (Chelmno) Polen ist die 


sw. NM i 
Poznan, nevens. saioss 43 
Handschuhe 
aller Art für Damen und Herren 
Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, y 


Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen, 


Leipziger Frühjahrsmesse 1931 


für jeden umsichtigen Geschäftsmann die einzig 
in Frage kommende Orientierungs- und Ein- 
kaufs-Gelegenheit! 


Sie beginnt am I. März 


rast. Alle Auskünfte örteit der Ehrenamtliche 
Vertreter des Leipziger Messam s 
Aus Perſien zurückgekehrt 7 a 


ift der bekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen, H i 
Karol Litwinowicz und wird nur kurze Zeit einen 1 X ; 
Tepplchtnüpferei - kurjus von rinival Perſer⸗ u. a 7 oznan 


Smyrnateppichen nach neueſter Technik (Rahmen) leiten, 8 
zu dem Damen und Herren ee ee Be Um ul, Kantaka 6a. „ Telefon 2398, 


einem jeden die Möglichkeit zu geben, an dieſen ed len, 


P N D. —ͥ. nn nn ih — — —uP᷑q — — ———3⸗ſꝛ — ä—ü4ĩü. | 
. .. . 
Inform. v. d. Beginn von 10—14 u. 16—20 Uhr. Meld. be: mi tags in unſerem Geſchäftshauſe, Poznan, Zwierzuntecka 6, die 


K. Litwinowicz, Pozna „ ul. Strzelecka 33. Stock. ' 
Ordentliche 


Erfuhrene Mütter behaupten, Generalverſammlung 


dass ein gutes Federbett 
unſerer Geſellſchaft ſtatt. 
wiel zum Eheglück beiträgt... Der Geſchäftsbericht des Vorſtandes nebſt der Bilanz und ber 


Wir führen nur erstklassige (sch h ý n 1 2 72 
'ebrauchsiertige Inles und Unterbenarene Gewinn- und Verlustrechnung, ſowie der Bericht des Auifichtsrates für 
ür welche wir volle Garantie gewähren.] das abgelaufene Geſchäfisjahr werden vom 13. Februar 1931 an in 


Alle Breiten am Lager Niedrigste Preise! dem Geſchäftsraume der Geſellſchaft zur Einſicht für die Aktionäre 


SCHUBERT ADAMGZEWSKI 2 Tagesordnung: i 


Stary Rynek 85 — Ecke ul. Rynkowa. 1. Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates über das abgelaufene 
— ÄUT— ————— Geſchäftsjahr. : Syse 
Vereinigte technische Lehranstalten des 2. Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn- und Verluſt⸗ 
Te chni k U kechnung, ſowie Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates. 
techni 


Am 3. d. Mis. entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden im Dialoniſſenhauſe zu Poznan meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter und Großmutter - 


Frau Ida Sydow 


geb. Friske 


im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Martin Sydow 
nebſt Kindern und Enkelkindern. 


Die Beerdigung findet am 6. Februar nachmittags 3 Uhr 
vom Gotteshauſe aus ſtatt. ? 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief Sonntag früh nach 
ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhaus Danzig mein 
lieber, guter, treuſorgender Mann, unſer lieber Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Molkereiverwalter : 


Max Lüder 


aus Parzew, Kreis Jarocin 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Eliſabeih Lüder, geb. Engler 


3 Zt. Danzig⸗Langfuhr, den 1. Februar 1931 
Ulmweg 14. 


3. B Ache a de über die Verteilung des Reingewinnes. 

4. Wahlen für den Auffichtsrat 
5. Wahlen für den Zeitungsausſchuß. , 
6. Verſchiedenes. ; 


otiaikershuie. Progr. ostenioev. Sekretariat: In der Generalverſammlung vom 24. November 1930 wurden 
die vorſtehend aufgeführten Puntie der Tagesordnung vertagt. 
Achtung! 


Am 15. Februar läuft der Termin für die Yb- n . 


gabe der Umjabjtenerertlärung ob. D Concordia Spółka Akcyjna 
: Fachmänniſche Gilje und Beratung z Drukarbie 1 Wydawakipó. 


utr 


L. Pfitzner, 1 EP | Der Auffihtsrat: 

2 Fadymänniiche und diskrete Erledigung |- (—) von Loeſch 
ſämilicher Steuerangelegenheiten j 

Büroſtunden 8—10 und 3—4, Einion 10—11 Uhr. Vorſitzender. 


Wohnhaus 


im Zentrum der Stadt Poznan. auf belebter Straße, 

mit 4 Läden, unter ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen 

von ſofort zu verkaufen. Vermittler ce en. 

Offerten unter 575 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ein nenerbautes Fleiſcherei⸗Grundſtück 
in einem größeren deutſchen Ort mit Kirche, Schule 
mit vier 8 Doktor, Apotheke, Zahnarzt, Poſt u. 
Bahnftation, ſofort verkäuflich. Ernſte Reflekanten tön- 
nen fid) bei der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe in Schwenten. 
Kreis Bomſt ſofort melden. Eine größere Anzahlung 


ö Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Februar, nachm. 
3¼ Uhr von der Leichenkapelle des Lutherkirchhofes Langfuhr ſtatt. 


Rundfunk und Reclam 


Woche vom 1. bis 8. Februar 1931 


Sonntag. den 8-Febr., 16 U ir im Logeasaal 
in Gnesen 


I-moll-Messe 


von Joh. Seb. Bach 


Berlin, Berliner | 5./2. Das Rheingold 
Gleichwelle (Aus der Städtischen Oper 


Charlottenburg) 


Pralinen 


Schokoladen 
die Besten! 


Wien, Graz 7,/2. Boccaccio 


Innsbruck 

ar Alefe . er. Eintrittskarten für 4. 2, 1 Zloty 
Klagenfurt, Linz Marcinkowskiego bei Herrn Wiedemayer, 
Salzburg Nr. 6. ab 11% Uhr in der Loge. 


Bauernverein Podwegierti und Amgegend 
veranſtaltet am Sonnabend, dem 7. t 
abends 7 Ahr im Saale des Gemeindegaſthaufes iw 
Wühelmsan einen $ 


Familienabend 
mit anſchließendem Tanz. 
Programm: es 
1. Begrüßung. 
2. Vortrag des Herrn Chefredakteur Styra⸗Poſen: 
„Reiſeerinnerungen aus der Tſchechoſlo wake 
3. Bor und nach dem Vortrag Lieder vorträge 
des Gemiſchten Chors, Dirigent Herr 
Kortmann, Wreſchen. 


Die Reclam - Textbücher 


enthalten stets den vollständigen, ungekürzten 
Text und ausführliche biographische u. historische 
Einleitungen. 


Kindermädchen 


fof: geiucht. Półwiejska 3. 
J. Treppe links. 2 — 3 Uhr. 


Grosser Inventurausverkauf! 

Preise bedeutend ermässigt!! 

Gegen Kasse 10% Fxtrarabatt! 
Speiseservice à 28.— zt, 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung fur Polen durch die 


Concordia Sp. Abc. 


Abteilung Groß-Sortiment. Posnafh, Zwierzyniecka 6. 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 


Müchenaussteu 
gut, Majolika, Hristallkronen, Hänge- 
lampen: Elektrisch. Gas. Petroleum, 


rämiiert n: Sämtliche Muglieder der Wela je und res Verbandes 
7 j y Puch, P T für Handel as Gewerbe des Kreiſes Wreſchen ſind zu 
Einfach fer Ki, per, Tóneibert, au balbigem | MENNAN |) Wianofabrin ||} Messina -Metalibetisteilen, Aluminium., (| d'ier Beranſialtung freundticft eingeladen 
IMAME Jungfer Cesena waeſchan geſucht“ Verloren! > Nickel- u. Alpakabesteckse ` Der Bereinsvorffand 
Zeugnisabſchr Bild und Gehalts anſpr zu richten an ri W. Jähne i empfiehlt zu sehr billigen Preisen. gez. Schmell tamp. 


Frau Geſandtſchaftsrat von Rintelen, Goldene Broſche 

Deutſche Ge andiſchaft. Reiſe wird vergütet. oval mit Eichenblättern, auf 
dem We e Rynek Wildeckt 
Dolna Wilda — Allee zur 
Badeanftalt— Schwimman⸗ 


2 
ſtalt — Reſtaurant Dom 
Szwajcarſti — Droga De- 
} binska. Abzugeben gegen 


zu vermieten Nähere Adr Belohnung Górna Wilda 
erieilt die Geſchäftsſtelle des | an ſoliden Herrn zu ver⸗ 60 2 


Poſener Tageblatts. mieten. Näheres sw. Marcin é 
Poznan, Zwierzyniecka 6.143. Herrenarrikelgeſchäft. 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 

Monate. 


„SERWIS“, W. ZIETEK 
Po nań. ul. 27 Grudnia 2. i 


— 
Jung. beſſ. Mädchen, ſehr kindexl., ſucht v. fof ne als 


Hauslochler a 1 od. 4. W N all. 
Z f ; f äusi. Arb. beit. vertaut. . unt 
Geſucht wird von jofort 2 Teppiche daustochter a. d. Zwi k 

undechelcateter - | 350/250 ctn u. 250 200 cm ae — . 

1. Chaiſeloguedecke (Plüſch chtiger, energiſcher Beamter 

Beamter 340 200 em. und 1. Ha. io- | unberheir., 27 Jahre, mit 7 jähr. Praxis auf intenfiver 
Zeugnisabſchriften u. Lebens apparat 3 Lampen von | Rübenbaugütern, der deutſch. u. poln. <prahe in Wort 
lauf unter 574 an die Ge⸗ 10 bis 3 Uur nachm. zu u. Schrift m chtig, mit guten Zeugn. u. Empfehl. fudi 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, renten Lakowa 13. Stellung von ſofort evtl. vom 1. April. Offert. unter 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | parterre lints. 533 a. d. Geſchſt. d. Zig. Poznan, Zwierzyniecta 6 


Gu: möbliertes, großes [Gut möbliertes, ſonniges 


%  Aronlzimmer 


elektr. Licht. Zentralheizung, 
Zentrum, nur an teff. Herrn 


